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| 2 172 Sonnabend den 26. Juli. 1834. 


Bekannt m a ch un g. 


Es wird dem biefigen gewerbetreibenden Publico, in Folge höherer Verfügung, hiermit dekannt gemacht: 
daß alle Zahlungen von Gewerbe⸗Steuer, etwaniger Strafen und Koſten in Gewerbe⸗Steuer-Contraventions⸗ 
Sachen, ſo wie alle Zahlungen von Bankgerechtigkelts⸗Abloͤſungs⸗Beitraͤgen, — welche bisher oft in dem Gewerbe⸗ 
ein de nahm + Scan erfolgten, — nur an die Gewerbe⸗ Steuer: Kaffe (Fiſchmarkt Nr. 2) zu lei⸗ 

md, 
Zahl Jeder gegen dieſe Vorſchrift Handelnde hat es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn die ordnungswidrig geleiſteten 
ungen als nicht geſchehen betrachtet und alsdann von ihm nochmals eingefordert werden müffen. 
Anmeld Zugleich veranlaſſen wir die Gewerbetreibenden hierdurch, ſich nach der jedesmaligen vorſchriftsmaͤßigen Gewerbs⸗ 
Kaff uug, zu deren Ausweis längftens binnen acht Tagen den diesfaͤlligen Steuerſchein in dem Gewerbe⸗Steuer⸗ 
Bi an Locale Fiſchmarkt Nr. 2) abzuholen, weil die von unſerem Gewerbe⸗Steuer-Amte ertheilten ſogenann⸗ 
Anmeldezettel nicht länger zur Legitimation über die gehörig erfolgte Anmeldung des Gewerbes dienen koͤnnen. a 
Breslau, den 22. Juli 1834. l 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenz⸗ Stadt 
verordnete 


Bürger meiſter und Stadträthe. 


Ober ⸗Buürgermeiſter, 


Be Inland. 

rich Ein, 21. Juli. Durch das vor etwa 7 Jahren er— 
dereitg 8 zur Beförderung der Halleſchen Schifffahrt iſt 
Die direkt Sanger Erfolg fuͤr dieſelbe ins Leben gerufen. 
und 5 chifffahrt zwiſchen Halle und Hamburg, Stettin 
tenthellg Pen, die Guͤter⸗Sendungen von daher, welche größe 
Jahre dermeditions Waaren enthielten, haben ſich mit jedem 
der Saale Br In den letzten 4 Wochen find bei Halle auf 
theils mit Giemaufwärts 26 große Eibtähne theils leer, 

ütern belaſtet, und 49 kleinere Kaͤhne mit Stei⸗ 


nen und Stei 
kähne mi inkohfen ; ffromabmwärts aber 28 groͤßere Elb⸗ 


he Gütern oder leer, und 192 kleinere Kaͤhne, 
ve rde, Braunkohlen, Salz und Knochen, die 
l 20 Scangm. Vorbeigefloͤßt wurden 785 Baum⸗ 
Ein im U. chock 47 Stück Bretter und 51 Schock Latten. 
Geſet Über en Stuck der Geſetzſammlung enthaltenes 
verord et, daß di ffengebrauch der Grenzaufſichts-Beamten 
anvertra en efelben nur dann befugt find, von den ihnen 
auf ihre Peron Gebrauch zu machen, wenn a) ein An⸗ 
ngriffe bedroht on erfolgt, oder wenn ſie mit einem ſolchen 
erke oder Schi werden; b) wenn Diejenigen, welche Fuhr⸗ 
ſfsgefäße führen, Sachen transportiren oder 

— 


wovon 7 


übrigen 1 


Gepaͤck bei ſich haben, ſich ihrer Anhaltung, der Viſitation 
und Beſchlagnahme ihrer Effekten, Waaren und Transport⸗ 
mittel, der Abführung zum naͤchſten Zollamte oder zur Obrig⸗ 
keit des naͤchſten Orts, oder der Ergreifung dei verſuchter 
Flucht, thaͤtlich oder durch gefährliche Drohungen widerſetzen. 

Bei Belgern, im Regierungs⸗Bezirk Merſeburg, un⸗ 
mittelbar am Elb⸗ufer, hat man ein reichhaltiges Braunkoh⸗ 
len⸗Lager entdeckt, das durch die bequeme Einſchiffung guten 
Abſatz und Gewinn verſpricht; auch im Querfurter Kreiſe 
ſind neue Braunkohlen⸗Gruben angelegt worden. 

Halle, 12. Juli. Am 20. v. M. ſtarb hieſelbſt der 
Profeſſor der orientaliſchen Sprachen, Dr. Samuel Fr. Gün⸗ 
ther Wahl, einer der gelehrteſten und berühmteften und auch 
ſeines Charakters wegen geachtetſten Lehrer der hieſigen Uni⸗ 
verſitaͤt. Seine letzte größere Arbeit war eine mit erläuternden 
Anmerkungin verſehene Ueberſetzung des Koran. 5 

Aachen, 16. Juli. Se. Koͤnigl. Hoh. der Kronprinz 
haben geruht, dem Herrn Landrath Bärſch in Prüm, wel⸗ 
cher die Ehre hatte, Hoͤchſtdenſelben bei der letzten Reiſe von 
hier nach Trier auf eine Nacht in ſeiner Wohnung zu beher⸗ 
bergen, Hoͤchſtſeine ſehr ähnliche, vortrefflich gearbeitete Buſte 
in Bronce mit folgendem gnaͤdigen Handſchreiben zu Aberſen⸗ 


x 


den: „Ihr Eifer fuͤr das Gute und Ihre Dienſttreue ift Mir 
mehrt ſich auf den Feldern fo ſehr, daß die geſchnittenen Arh? 


ſeit einer langen Reihe von Jahren bekannt geworden. Auf 
meiner letzten Reiſe durch die Rheinprovinzen haben Sie Mir 
erneuerte Beweiſe davon gegeben, und beſonders durch den 
freundlichen Empfang in ihrem Hauſe. Als eine Anerkennung 
ſende ich Ihnen zum Andenken das beikommende Geſchenk. 
Berlin, den 28. Mai 1834. (gez.) Friedrich Wilhelm, Krp.“ 
An den Landrath Herrn Baͤrſch zu Pruͤm. f 


Deut ſchlan d. 


Stuttgart, 17. Juli. Nachrichten aus Neapel zu⸗ 
folge, ſind Se. Majeſtaͤt der Koͤnig von Wuͤrtemberg nebſt 
den beiden Prinzeſſinnen nach einer 2rtaͤgigen Seefahrt am 
Sten d. M. in jener Hauptſtadt angelangt, von wo ſich Hoͤchſt⸗ 
dieſelben nach Caſtellamare begeben. * 

Meiningen, 15. Juli. Ihre Majeſtaͤt die Koͤnigin 
von Großbritanien iſt vorgeſtern bei ihrer Durchlauchtigen 
Mutter auf dem Schloſſe Altenſtein bei Liebenſtein eingetrof⸗ 
fen, wo auch bereits der Herzog und die Herzogin von Cams 
bridge angekommen waren. 

Frankfurt, 13. Juli. Es heißt nun beſtimmt, daß 
der Bundes⸗Praͤſidial⸗Geſandte, Herr Graf von Muͤnch-Bel⸗ 
linghauſen, bis den 30ſten d. M. hier erwartet wird, aber 
nur auf einige Tage. — An der Mittheilung Wuͤrtembergi⸗ 
ſcher Blätter, daß man hier neue Verſuche zur Befreiung der 
politiſchen Gefangenen gemacht, iſt nichts Wahres. Das 
Ganze beruht auf falſchen Vermuthungen. 

Frankfurt, 19. Juli. Waͤhrend der heute zu Ende 
gehenden Woche hatten wir faſt taͤglich weichende Notirungen. 
Saͤmmtliche, dem Verkehr und der Spekulation ausgeſetzte 
Fonds⸗Gattungen gingen zuruͤck. In Oeſterreichiſchen 5proe. 
Metalliques, die wieder unter Pari ſtehen, wurde nur wenig 
gemacht; in Aproc. Metall, und Actien war der Handel etwas 
lebhafter, indem Auftraͤge von Außen einliefen. Die letzten 
Courſe von Wien waren nicht geeignet, die Oeſterreichiſchen 
Papiere zu heben. Die miniſterielle Kriſis in England wirkte 
zunaͤchſt auf die Notirung der Holländiſchen Effekten. Es ger 
ſchahen viele Entaͤußerungen von 24 und 5proc. Obligationen, 
ſowohl pr. Caſſa, als auf tägliche Lieferung; die Courſe 
druͤckten ſich um + pCt. 2 

Frankfurt, 22. Juli. Man ſoll wieder beabſichtigen, 
an die Stelle der Einkommenſteuer eine Bermögensfteuer 
treten zu laſſen; es ſteht indeſſen ſehr zu bezweifeln, daß die 
geſetzgebende Verſammlung auf dieſe Aenderung eingehen werde; 
auch von Grundſteuer will man ſprechen, obgleich aller: 
dings ſchon nicht unbetraͤchtliche Abgaben, nur unter anderem 
Namen, auf dem Grund⸗Eigenthum ruhen. — Die Herab⸗ 
ſetzung der Zinſen unſerer Staatsſchuld wird immer 
wahrſcheinlicher, und dürfte bald eintreten. — Seit der Aen⸗ 
derung des Geſetzes uͤber die Ehen der Iſraeliten kaufen 
viele derſelben Haͤuſer, wodurch der Haͤuſerwerth in den neuern 
Stadt⸗Anlagen fortwährend in die Höhe geht, ungeachtet die 
Stadt ſich ſehr vergrößert. 

Die Heſſen⸗Kaſſelſchen Stände haben 4200 Thlr. vor⸗ 
ſchußweiſe für die Erhaltung des Kaſſeler Theaters auf drei 
Jahre bewilligt.; der Kurprinz hat ſich perſoͤnlich verpflichtet 
dies Geld ohne Zinſen dereinſt zu ruͤckzuerſtatten. — Die Ver⸗ 
handlungen der Standeverſammlung ſollen am 15. Augſt ge⸗ 


ſchloſſen werden. 


Heidelberg, 15. Juli. Das Heer der Mäufe ver 


ren nicht ohne den größten Verluſt über Nacht auf dem Felde 
dürfen gelaſſen werden. Sie muͤſſen in Bund gebracht und 
heimgefuͤhrt werden. 

Hamburg, 19. Juli. Lootſen⸗ Berichten zufolge if 
vorgeſtern Abend eine Ruſſiſche Brigg „Karoline,“ Capitain 


Arenius, bei Kurhaven vor Anker gekommen, und ſollen ſich 


am Bord derſelben ungefahr 180 Spaniſche Flüchtlinge be 
finden. : 
"A O eſterrei ch. 

Wien, 10. Jull, Aus Konſtantinopel berichten Hat‘ 
dels⸗Briefe, die bis zum 20ſten v. M. gehen, daß Kontrakte 
zur ſchnellen Mobilmachung der Land⸗Armee und zur raſchen 
Ausruͤſtung der Tuüͤrkiſchen Flotte abgeſchloſſen werden. DIE 
Preiſe der ordinairen Tuͤcher und des Leders ſind in Folge deſ⸗ 
ſen bedeutend geſtiegen. Es werden auch hier Ankaͤufe in Tuch 
gemacht, um die Handelsfreunde in Konſtantinopel mit dem 


noͤthigen Bedarf zu verſehen. Die Hospodaren befanden ſich 


noch immer in Konſtantinopel. Es wurden ihnen zu Ehren 
viele Feſte von Seiten des diplomatiſchen Corps veranſtaltek. 


— Ruͤcſichtlich der Wendung der Dinge in Griechenland kann 


man ſich nicht verhehlen, daß die ganze Kraft einer in ſich ei 
nigen, klaren und beſonnenen Regierung nöthig ſeyn wird, um 
das viele Loſe und Lockere, alle die disparaten Elemente zu ei 
nem feſten, der Zukunft ruhig entgegen gehenden Ganzen zu 
vereinen. 

Großbritannien. 


London, 15. Juli. Die Times fährt unausgeſell 


in ihren Angriffen gegen das jetzige Miniſterium fort; ſie wil 
nur in einer gaͤnzlichen Umwandelung deſſelben Heil fur das 
Land ſehen und kann ſich namentlich mit dem Gedanken nicht 
verſöhnen, daß Lord Althorp an der Spitze der Majoritaͤt im 
Unterhauſe bleiben ſolle. „Lord Althorp“ (ſagt fie) „iſt ein 
Mann von liebenswürdigem Benehmen, ehrenwerthen Anfi® 
ten, aber ein geſchickter Staatsmann behauptet er weder zu 
ſeyn, noch iſt er es wirklich. Als miniſterieller Geſchaͤftsfüh⸗ 
rer im Unterhauſe hat er viel zu viel Unentſchloſſenheit gezeigt 
und allerlei Verſehen und Mißgriffe begangen. Das Schlimm? 
ſte aber war, daß er ſich aus Eigenſinn einer Reviſion der un 
ſeligen Penſionsliſte widerſetzte. Nach ſolchen Vorgange! 
iſt es kaum zu begreifen, wie die Hume's und Harvey's iD 
um Beibehaltung feines Amtes bitten können; indeß wenn 
eine ſolche Bittſchrift auch wirklich von 300 Pak“ 
laments- Mitgliedern unterzeichnet wäre, | 

würde ſie doch nichts helfen, denn der König 
wird ſich keinen Miniſter aufdringen laſſen. 


Der Niederlaͤndiſche Bevollmächtigte bei der Holländiſch“ 


Velgiſchen Konferenz, Herr Dedel, hat eine Veraͤnderun 


in feinem hieſigen Logis getroffen, aus der hieſige Blätter ar 
einen längeren Aufenthalt deſſelben in London ſchließen wolte! 
Der frühere Niederländiſche Geſandte am hieſ gen Hofe, Bo 
ron Fagel, der zum Beſuch dei Lord Farnborough und andern 
ſeiner Freunde in England war, iſt nach Holland zurückgerei ; 
Die Times fügt: Viele von den hieſigen Anhängern d 


Königin von Spanien glauben, daß die Ankunft den a 
Carlos in den Baskiſchen Provinzen, wenn ſie ſich wird 


beſtätigt, eine Einladung der Königin Chriſtine an den in 
neral Mina, den Oterbefehl über die Operations- Armes 
jenen Gegenden zu ubernehmen, zur Folge haben werde, 


um St. James⸗Palaſt zu 


— 15 — 


a lan dan bringt die Anweſenheit des Grafen Carlo von Tor⸗ 


N a mit einer durch ihn zu ſchließenden Anleihe für die Röͤ⸗ 
e Regierung in Verbindung. 5 regten 


iifterium bilden, d. i. ein aus Whigs und Tories gemiſch⸗ 
1 aadeſſen ſcheint doch neben dem Lordkanzler und dem 
n Waheſchemmüächteit nach wieder eintretenden Lord Alshorp 
8 elgentliche Tory⸗Anſicht im Miniſterium beſtehen zu koͤn⸗ 
e die Toreis ſollen ſehr erzuͤrnt ſein, daß Graf Grey 
fie te d ntrt habe, wo das Unterhaus verſammelt ſei, und 
liebe ne Ausſicht haͤtten, das Ruder ergreifen zu dürfen; viel 
i der waͤre ihnen eine Miniſterial⸗ Umwandlung mach der je⸗ 
N Parlaments⸗Sitzung in der dann zu erwartenden mel 
m ichen Vakanz geweſen, wo ſie eher den Verſuch ihres Regi⸗ 
gents haͤtten anſtellen koͤnnen. f 
den Oberhaus. Sitzung vom 15. Jull. Der Graf 
00 Malmesbury übereichte eine Petition gegen die Ar: 
* Bill und bemerkte bei dieſer Gelegenheit, daß es ihm 
icht moͤglich ſeyn würde, den Verhandlungen über dieſe Bill 
fi Uvohnen, weil dieſelben bis auf die naͤchſte Woche vers 
gg worden ſexen. Der Lord Kanzler erklärte, er 
a. es für aͤußerſt unwahrſcheinlich, daß vor Montag etwas 
. genommen werden wuͤrde; er glaube nicht, daß es noͤthig 
ler würde, dieſe Maßregel noch weiter hinauszuſchieben; daß 
fer die Zwangs⸗Bill noch vor der Armen⸗Bill erledigt wer⸗ 
155 8185 hielt er für ganz natürlich, verſprach jedoch, mor⸗ 
Neth Haufe anzuzeigen, ob etwas Beſonderes darüber feſt⸗ 
diese 8 wäre, wiewohl er glaube, daß weiter nichts über 
& ill zu bemerken ſey, da fie ſich ſchon auf ihrer letzten 
ation befinde. Hierauf vertagte ſich das Haus. 
gu a ondon, 16. Juli. Geftern wurden die Kabinets-Mit⸗ 
h eder und die hohen Staats⸗Beamten aufgefordert, ſich heute 
ya einer Geheimen⸗Raths⸗Verſamm⸗ 
8 ein;ufinden, die der König nach dem Lever halten will. 
ns Melbourne begab ſich geſtern Mittag wieder nach Wind⸗ 
f 1 Se. Majeſtat. Die Kabinets-Miniſter verſammelten 
8 am Montag Abend und berathſchlagten bis 2 Uhr Mor⸗ 
ce Der Marquis von Landsdowne hatte geſtern eine Un: 
ung mit Lord Althorp. N 
Bein Times theilt wieder zwei in Madrid vorgefundene 
legte a es Herrn Zea Bermudez an den Grafen von Montea⸗ 
wie f us dem Jahre 1830 mit, als einen neuen Beweis, 
i dr das Miniſterium des Herzogs von Wellington Dom 
guel Nene habe. 
Niger der vorigen Woche wurden in Birmingham nicht mes 
der ale 24 Perſonen zu Geldſtrafen verurtheilt, weil ſie 
ade hatten frei herumlaufen laſſen. 
Stephen Love Hammick, Wundarzt in Cavendiſh⸗ 
nanne „ iſt von feiner Majeſtaͤt zum erblichen Baronnet er⸗ 
t worden. 


Münte M. wird gleich nach der Zuſammenſetzung des neuen 
* 1 aus Windſor nach London kommen, um von 
een maligen Meiniſtern die Siegel anzunehmen und fie den 

heiten ga en — Der Herzog von Glouceſter geht nach 

ihrem Ben 2 . . Herzogin Schweſur des Koͤnigs) bleibt bei 


. Der Fürſt Tee Li fi b f 

Dampfbooren ie Füͤrſtin Lieven find heute auf dem 

G. ach Hamburg abgegangen. Der Fuͤrſt hat den 
andiſchaftspoſten in England 16 Jahre lang bekleidet. 


* 


Einige Perſonen meinen, es durften ſich ein Coalitlons⸗ 


Nach Briefen aus Madrid vom 6. d. iſt der ſpan. Finanz 
Agent Allende von hier abberufen und ſein Benehmen, ſo wie 
die ven ihm den Inhabern von Cortes⸗Bons ertheilten Ver⸗ 
ſicherungen ‚gänzlich. desavouirt worden, da die Cortes allein 
berechtigt waren, über dieſen Gegenſtand Anordnungen zu 
treffen. i 


Frankreich. 


Paris, 11. Juli. Die „Quotidienne“ behauptet, Don 
Carlos habe ein Anleihen nicht von 200,000, ſondern von 
1 Mill. Pfd. Sterl. in England kontrahirt, und ein Theil 
deſſelben ſey auch ſchon der Junta von Navarra zugeſtellt 
worden. 

Paris, 14. Juli. Außer dem Dr. Gervals find auch 
noch die Hen. Plagniol, Desjardins und mehrere andere nach 
den letzten Pariſer Unruhen verhaftete Perſonen, auf Befehl 
des Pairshofes wieder auf freien Fuß geſetzt worden. 

Der bisherige Haupt⸗Redacteur des Lyoner Precurfeur, 
Herr Petetin, der, um einer Verhaftung zu entgehen, vor 
einigen Monaten nach der Schweiz gegangen war, um ſich 
ſpaͤterhin freiwillig vor den Pairshof zu ſtellen, macht jetzt 
öffentlich. bekannt, daß er feine Stelle als Haupt⸗Redacteur 
des gedachten Blattes niedergelegt habe. Man verſichert, daß 
die in Lyon beſtehende Unterſuchungs-Kommiſſion für fi al 
lein ſchon dem Pairshofe 260 Gefangene zuſchicken werde; 
2 — 300 incriminirte Perſonen find abweſend. 

Die Zahl der im verwichenen Monat bei den öffentlichen 
Bauten in Paris beſchaͤftigten Arbeiter betrug 15,4993 da⸗ 
von arbeiteten 5106 allein an dem Hotel des Quai d'Orſai. 
Dabei find naturlich die Arbeiter auf den Bauſtellen und Zim⸗ 
merplaͤtzen von Privatleuten nicht mitgezaͤhlt, ſondern nur 
die, die im Dienſte der Regierung thaͤtig ſind. s 

Im Const. lieſt man: Der Juſpektor der Wälder des 
Herzogs von Aumale macht bekannt, daß man, um Raff⸗ 
und Leſeholz in den Waͤldern zu ſammeln, einen Erlaubniß⸗ 
ſchein fur 20 Fr. zu loͤſen hat. Den Beduͤrftigen wird dieſe 
Freiheit von jedem erſten November an nach den von den 
Maires der Gemeinden eigereichten Liſten geſtattet. Ehemals 
gab man 900 — 1000 ſolcher Scheine aus, jetzt 1400. — 
Eben fo richtig iſt es, daß der Verkauf der Orangebluthen 
von 30 kleinen Orangenbaͤumen, aus denen die Orangerie des 
Schloſſes Chantilly deſteht, 4500 Fr. eingetragen hat. 

In den elyſaͤiſchen Feldern werden jetzt ſchon Theater, 
Orcheſter und Cocagnemaſten fuͤr die Juliustage aufgerichtet. 

Der Herzog Decazes iſt zum Präfidenten des General⸗Con⸗ 
ſeils des Gironde⸗Dep. und zum Secretair Hr. H. Fonfrede 
faſt einhellig erwaͤhlt worden. 

Seit dem 1. d. hat die Fahrt der drei Dampfpadetboote 
zwiſchen Calais und Dover, welche die franz. Poſtverwaltung 
zu dieſem Zwecke hatte erbauen laſſen, begonnen. Die Fahr⸗ 
zeuge ſind beſonders im Innern ſehr zweckmaͤßig eingerichtet. 

Das Handelsgericht hat in ſeiner geſtrigen Sitzung den 
mehrerwaͤhnten Prozeß des Hrn. Alex. Dumas gegen den Dir 
rektor des Theatre frangais und den Minifter des Innern 
entſchieden, und den Direktor zu einer, dem Kläger zu lei⸗ 
ſtenden Entſchädigung von 10,000 Fr. verurtheilt. Auch hat 
der Direktor um die Aufhebung des Verbots, das Dumas⸗ 
ſche Drama Antonp aufzuführen, dei dem Miniſter des In⸗ 
nern nachzuſuchen, und für jeden verſaͤumten Tag Hrn. Du⸗ 
mas 50 Fr. zu zahlen. 21 


* 5 — SO ? 


An der Eiſenbahn zwiſchen Calais und Paris üben Lille 
wird gegenwaͤrtig auf das Thaͤtigſte gearbeitet. 2 


Die Gazette ſucht den Abſtich des gegenwaͤrtigen Syſtems 
gegen die Grundſaͤtze der Julius⸗Revolution lächerlich zu mas 
chen, indem ſie ein Programm erdichtet, in welchem die Wah⸗ 
len und die Feier der Juliustage zugleich ausgeſchrieben wers 
den. Es beginnt: „Wir, erſter Miniſter des großen Mo⸗ 
narchen des Reiches der Mitte, unſeren lieben, getreuen Waͤh⸗ 
lern, Waͤhlbaren und Gewaͤhlten durch die Gnade des Mos 
nopols, unſeren Pairs, Abgeordneten, Praͤfekten, Unter⸗Praͤ⸗ 
fekten, Staatsraͤthen, Prokuratoren und allen Anderen, welche 
Gegenwaͤrtiges und das Budget ſehen, Gruß, Ehre, Geld 
und guten Appetit. Kund und zu wiſſen, daß am 21. Juni 
gegenwaͤrtigen Jahers 1834 im ganzen Koͤnigreiche nach der 
Minoritaͤt der Stimmen, durch unſere dazu privilegirten 
Leute, mit Ausſchließung der Luͤmmel und Taugenichtſe, 
die nicht 200 Fr. Steuer zahlen, zur Wahl von Perſonen 
gefchritten wird, welche weiſe, faͤhig und tauglich ſind, ohne 
Verminderung oder Abaͤnderung, zu bewilligen, alle Budgets, 
Auflagen, Anleihen, Kredite, ordentliche ſowohl als auſſer⸗ 
ordentliche, com⸗ und ſupplementariſche, geheime Fonds, 
Teinkgetder, Beſoldungen, Entſchaͤdigungs- Summen und 
Penſionen; gleichermaßen alle Praͤventiv-, Re- und Com⸗ 
preſſiv⸗ und Ausnahme⸗Geſetze; und als unfähig und uns 
wuͤrdig verwerfen alle Leute des Syſtems vom Juli 1830, 
vom Stadthauſe und dem Rechenſchafts-Berichte, eine meu⸗ 
teriſche, frevleriſche und verfluchte Race u. ſ. we, welche 
niederzuſaͤbeln iſt auf den Straßen und zu verhoͤhnen dei den 
Wahlen. Kund und zu wiſſen gleichermaßen, daß am 27, 
28, und 29. Juli 1834 in unſerer guten und ausgezeichneten 
Stabt Paris und allen Staͤdten und Gemeinden des Reichs 
der Mitte drei Feſte zur Erinnerung an die glorreichen und 
merkwuͤrdigen Tage des Juli 1834 gefeiert werden c.“ 


Hr. Calomarde, der ehemalige Miniſter Ferdinands, un⸗ 
ter deſſen Verwaltung der Englaͤnder Boyd durch Moreno um⸗ 
kam, iſt nach der Angabe einer Londoner Journals von hier 
ins Bad nach den Pyrenaͤen abgereiſt, waͤhrend man in deut⸗ 
ſchen Blaͤttern behauptet, er ſei von Paris weg, um ſich zum 
Mitgliede der ſpaniſchen Procuraderenkammer wählen zu laſ⸗ 
ſen. Hr. Calomarde iſt aber noch in Paris. Man hat ihn 
noch gaſtern geſehen. Es kommen oft Leute des Hofes zu 
ihm, und er wird auf die hoͤflichſte Art beaufſichtigt. 


Paris, 15. Juli. Herr von Rothſchild hatte geſtern 
eine lange Konferenz mit dem Kriegs-Miniſter Marſchall Soult. 
Der Dr. Koreff iſt von London wieder hierher zurück⸗ 
gebehrt. ; 
Gegen mehrere Individuen find wieder Verhafts⸗Befehle 
wegen republikauiſchen Umtriebe erlaſſen worden. i 


Die in Unikauf geſetzten Nachrichten Uber Don Carlos Ent⸗ 
kommen und Eintreffen bei feiner Junta ſcheinen ganz der 
Wahrheit getreu zu ſein. Die Unterhandlungen, welche Wel⸗ 
lington mit dem ſpanifchen Prinzen gepflogen, ſind keineswegs 
aus der Luft gegriffen. Wie es ſcheint, wollte man der Qua⸗ 
drupel⸗Allianz einen Strich durch die Rechnung machen, oder 
beſſer geſagt, Talleyrand einen Poffen ſpielen. Jedenfalls iſt 
das Spiel gefährlich und durfte wohl die rechte Mitte aus dem 
Gleiſe bringen. Schon heißt es hier, Don Carlos werde mit 
fremdem Geld ſeiner Nichte den Thron ſtreitig machen, ſchen 


regt ſich der Parteigeiſt, welcher durch Ludwig Philipps weiſe 
Politik und Bezaͤhmung des Afterliberalismus momentan be⸗ 
zwungen worden. Sein Reiſeplan war folgender, und er i 
puͤnktlich ausgeführt worden. Den 1. Juli verließ der Pri. 
tendent London, ging nach Brigthon, von da nach Dieppe mit, 
dem Dampfboot; den 2. verließ er dieſe Stadt, fuhr die 
durch; den 4. d. Morgens kam er in Paris an, blieb bis gegen 
Abend. Zu Bordeaux traf er den 6. ein, und brachte die 
Macht daſelbſt zu. Den 7. in aller frühe gings auf Baponn? 
los; den 8. kam der Prinz in dieſer Stadt anz endlich den 9“ 
war er in Eliſondo, dem Orte ſeiner Beſtimmung, angelangt. 
D. Carlos hatte nur einen einzigen Begleiter. — Bis auf die' 
ſen Augenblick (4 uhr) weiß das Miniſterium noch nichts uber 
Don Carlos Aufenthalt; vielleicht halt der König die Dept 
ſchen geheim. Niemand begreift wie fo wichtige Dinge vor 
gehen konnen, ohne daß die Regierung etwas davon weiß, 
Hrn. Jauge iſt nun zum dritten Mal wegen des Karlismus 
eingezogen worden. 

N. S. Um nicht einſeitig in dieſem Bericht zu verfahren, 
iſt noch mitzutheilen, was freilich dem oben Geſagten und det 
allgemein verbreiteten Meinung widerſpricht, daß man bei det 
ſpaniſchen Geſandtſchaft die Ankunft des Don Carlos für unge“ 
gruͤndet haͤlt. f eee 


Paris, 16. Jull. Der König hat mittelſt Verordnung 


dom 22ſten v. M. den Biſchof von Langres, Herrn Mathieu, 
ſtatt des verſtorbenen Herrn Dubourg zum Erzbiſchof von Br 
ſangon, und den General⸗Vikar von Perpignan, Herrn Naude⸗ 
ſtatt des verſtorbenen Herrn Douhet d' Auzers zum Biſche 
von Nevers ernannt. 


Das Journal des Debats enthaͤlt heute einen Artſ⸗ 
kel, worin es mit großer Geringfhägung von Don Carlo 
ſpricht, uͤber deſſen gegenwaͤrtiges Unternehmen die Achſeln 
zuckt und ſchließlich folgende Vemerkung hinzufuͤgt: „Dit 
Blicke von ganz Europa ſind nach Spanien gewandt, und 
wenn ſich nicht überall daſſelbe Wohlwollen fuͤr die Zukunft 
der dortigen Regierung kund giebt, fo weiß Spanien, daß der 
böfe Wille allein kein Reich ſtuͤrt, welches zunaͤchſt auf ſich 
ſelbſt, dann aber auf die Treue feiner Alliüirten bauen kann.““ 


Aus einer vergleichenden Ueberſicht des Ertrages der in di⸗ 
tekten Steuern in den erſten 6 Monaten d. J. mit denjenigen 
in den beiden erſten Semeſtern von 1832 und 1833 ergiebt 
ſich Folgendes: Die Gefammt⸗Einnahme detrug 277,135,000 
Fr., im Jahr 1832 aber nur 267,096,000 Fr. Hier zeigt 
ſich aſo ein plus von 10,0 9,000 Fr. Anders ſtellt ſich das 
Verhaͤltniß zu dem erſten Semeſter von 1833, wo die Gr 
ſammt⸗Einnahme 278,913,000 Fr. betrug, was für das er 
Semeſter des laufenden Jahres einen Ausfall von 1,778 
Fr. ergiebt. s N 

Die Truppen, die bei Lyon ein Lager beziehen ſollen, ſeben 
ſich bereits dorthin in Bewegung. 

Die feindlichen Brüder, Don Pedro und Den Miguel, 
ſtehen ſich nicht allein auf dem Schlachtfelde entgegen, wo 
Buͤrgerblut fließt, ſondern auch vor dem Pariſer Handelst 
bunal, wo alles mit Dinte abgemacht wird. Es handelt 
um einen Betrag von 14 Millionen Franken, und nebenbei um 
die Frage, ob auch Wechſel als gute Kriegsbeute anzuſt 
find. — Wir werden den Augang des Prozeſſes melden. 


| 
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8. Ko = 
nich 80 Betreff der Flucht des Don Carlos ſieht man noch immer 
nel arer als zuvor. Auf der einen Seite fagen alle miniſte⸗ 
elle Blatter, daß weder die Regierung noch die Geſandten 
Aan davon erfahren haͤtten. — Auf der andern Seite fährt 
SH das Gerücht zu behaupten, and die legitimiſtiſchen 
. on beeifern ſich, daſſelbe als gegründete Thatſache darzu⸗ 
bien fie fpielen dabei die Eingeweihten, doch thun die Quo⸗ 
Ne und der Renovateur es ziemlich ungeſchickt, fo daß 
niß a eutlich ſieht, daß ihre Mitwiſſenſchaft um das Geheim— 
. ſfectirt ift. Von der Gazette allein ift anzunehmen, daß, 
De 185 Sache ja gegründet iſt, ſie auch um dieſelbe weiß. 
beha r. Jauge iſt noch nicht freigelaſſen, wie man fälfchlich 
uptet, und wird es auch nicht eher werden, bevor die Re⸗ 


dierung nicht hinlaͤngliche Aufklaͤrung uͤber die Abreiſe des Don 


arlos hat. Die miniſteriellen Blätter leugnen uͤbrigens die 


keit der letztern nicht, und man ſieht dabei, daß dies⸗ 
Man e Regierung ſchlecht von der Polizei bedient geweſen iſt. 
taten wundert ſich daher auch, Hrn. Gisquet noch nicht ent⸗ 
Läſſen zu ſehen; indeß dazu iſt immer noch Zeit, wenn ſeine 
Nu igkeit ſich erſt recht deutlich gezeigt haben wird. — Die 
dr richten aus London vom 14. Nachts lauten ſehr beruhi⸗ 
Stele unter andern hieß es daſelbſt, Lord Durham werde eine 
Und e im Miniſterium erhalten, oder Lord⸗Lieutenant von Ir⸗ 
it bi ben, — Die wichtigſte Neuigkeit, welche hier circulirt, 
inter vom Beſchluſſe unſeres Miniſteriums, in Spanien zu 
Ind 0 Sie machte an der Börſe große Senſation, 
In Pac te die Fonds nieder, die ſich Anfangs auf die guͤnſti⸗ 
net man en aus England gehoben hatten. Schon bezeich⸗ 
Diviſtoi die Generale, welche die Commando's der einzelnen 
1 es 76. zu übernehmen beſtimmt ſeien; beſonders wird 
u ee genannt. 
E arſeille, 5. Juli. Die Republikaner fangen auf 
at auch wieder an, das Haupt zu erheben, das ſie ſeit 
fee, pril- Niederlage ziemlich gebeugt trugen. In den Kaf⸗ 
anterb en hoͤrt man wieder die Stimmen ihrer Redner, wo⸗ 
wüthen de beſonders der Advokat André auszeichnet, ein 
Gra Be Jakobiner, der, ſeit er wegen feiner aufruͤhreriſchen 
pelt ſo e von den Aſſiſen zu Aix freigeſprochen wurde, nur dop⸗ 
keck geworden iſt. 


Spanien. 


a grid, 4. Juli. Am 30. Juni fand ein Gefecht dei 
1 Hua ‚Der Anführer Cuevillas, an der Spitze von 
SL mit 3 Kanonen, wurde von den Generalen Manſo 
Oeſchiig a geſchlagen. Er verlor 116 Mann und die 3 
Je die Uebrigen, außer 53 Verwundeten, ergriffen die 

zu unterzeich le Weigerung des Don Carlos, ſeine Reſignation 
ſpricht heut nen, hat hier große Senſation erregt. — Man 
or, kill viel von der Entlaſſung, welche der Herzog von 
Falces, „Wouverneur dieſer Provinz, und der Marquis von 
glaubt ni okregidor von Madrid, eingegeben haben. Man 
Grund — 9 daß die Königin fie angenommen habe. Der 
woc ein m ieſem heftigen Benehmen jener beiden Männer 
einem et, den der Miniſter des Innern geſtern in 
t batte. an die Civil⸗Gouverneure ihnen indirekt ger 


(M 
cen Grertel des Pyrenees) Von der Spank⸗ 
welches, Ve „Man hat hier ein Gerücht verbreitet, 
den Handel air ich beftdtigte, nicht ohne Wichtigkeit für 
„ Die Inſurgenten ſolken namlich den von 


— 


Br 


Sranzöfifchen Geweben aller Art erhobenen Einfuhr⸗Zoll auf 
10 pCt. herabgeſetzt haben. Die Kolonial-Produkte bleiben, 
wle bisher, einem Zoll von 16 pCt. unterworfen. Auch met: 
det man, daß die Inſurgenten die Zollwachen verdoppeln 
wollen. Dies ſcheint nicht darauf hinzudenten, daß ſie be⸗ 
reit wären, ihr Vaterland im Stich zu laſſen. Rodil ruͤckt 
mit ſeinem Armee⸗Corps vor; es werden ſich alſo bald zwei 
Anfuͤhrer, die es werth ſind, ſich mit einander zu meſſen, 
gegenüber befinden, und es muß binnen kurzem zu einem ent⸗ 
ſcheidenden Treffen kommen. Als Rodil am 6. Juli in Pam⸗ 
pelona einruͤck te: zog ſich der Karliſten⸗Chef Sagaſtibelza, der 
jene Stadt mit einem Handſtreich bedrohte, nach Eliſondo 
zurück, indem er es nicht wagte, ſich mit ſo betraͤchtlichen 
Streitkraͤften in einen Kampf einzulaſſen. 

Toloſa, 7. Juli. (Mémorial bordelais.) Jau⸗ 
teguy ſoll ſich ſeit geſtern Abend in St. Sebaſtian befinden, 
wohin auch die an die Junten von Toloſa abgeſchickten Depu⸗ 
tirten zuruͤckgekehrt waren. Man kennt den Grund ſeiner 
Ruͤckkehr nicht, ſchreibt fie aber den Zerwärfniffen zu, die 
unter den Civil⸗Behoͤrden der Provinz herrſchen ſollen, er iſt 
alſo wohl zuruͤckgekehrt, um ſich mit dem Corregidor von St. 
Sebaſtian zu verſtaͤndigen, der die Intereſſen der Regierung 
in dieſer Provinz vertritt, und um durch irgend eine außer⸗ 
ordentliche Maßregel der unter der Deputation herrſchenden 
Anarchie ein Ende zu machen. Man ſagt, es wuͤede der Re⸗ 
gierung mehr Koſten verurſachen, die Straße von Vergara 
nach Salinah, die durch die letzten Ueberſchwemmungen ganz 
zerſtoͤrt worden iſt, wieder herſtellen zu laſſen, als wenn fie 
in einer anderen Richtung eine ganz neue bauen ließe. Es 
wird uns auch lange Zeit wahrſcheinlich ganz an einer direkten 
Communication fehlen; indeß wir ſind daran gewoͤhnt; ſeit 
fünf Poſttagen haben wir keine Briefe aus Madrid erhalten. 
Der Transport, welcher vor einigen Tagen von St. Seba⸗ 
ſtian nach Vittoria abging, konnte daher auch nicht an den 
Ort feiner Beſtimmung gelangen; er mußte zu Vergara Halt 
machen. Das uͤberſchwemmte Land bietet einen furchtbaren 
Anblick dar. Zu Vergara wurde die Kirche bis uͤber den Hoch⸗ 
altar unter Waſſer geſetzt; die Heiligen⸗Bilder wurden von 
den Fluthen foͤrtgeſpuͤlt, und ein Matroſe ſiſchte die Statue 
des heiligen Autonius mit mehreren Fiſchen, die 
am großen Fiſchprediger hingen, im Meere wieder auf. 

Portugal 

Tondon, tt. Juli. Der Sun ſchreibt: Die Portugle⸗ 
ſiſchen Cortes haben über zwei hochwichtige Fragen zu entſchei⸗ 
den: 1) Die vrnennung eines. Regenten. In dieſer Be 
ziehung dürfte die Entſcheidung jedenfalls dahin ausfallen, daß 
Don Pedro beſtätigt wuͤrde. Einige Rechts⸗Gelehrte behaup⸗ 
ten zwar, das Recht ſei auf Seiten der Infantin Donna Mas 
ria Iſabella; die Cortes werden ſich aber um dieſe juridiſche 
Spizfindigkeit ſchwerlich bekümmern. 2) Die Verheira⸗ 
thung der Königin. Sie wünſcht, fage man, den Bru⸗ 
der der Kaiſerin (den Herzog von Leuchtenberg) zum Gemahle. 
Wir ſehen nicht, was dieſem Wunſche entgegen: ſeyn könnte. 
Frankreich hat hiebei nichts einzureden. 


Nieder ban de 


Haag, 17. Jul. Die heutige S ra ats C durant 
erklärt, daß die Nachricht von einigen an der Maas bei Maas: 
bees vorgefallenen Feindſeligkeiten auf nichts weiter deruhe 
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als daß dieſſeitige Zollbeamte nach einem Kahn geſchoſſen, der 
gegen die beſtehenden Vorſchriften, ohne vorherige Anmeldung 
mehrere junge Leute nach dem jenſeitigen Ufer der Maas hin⸗ 
übergefuͤhrt hätte. 

Am 2lſten d. M. wird bei den verſchiedenen Truppen⸗ 
Corps unſeres Feldlagers wiederum ein Cantonnementswechſel 
ſtattfinden. N — 

Belgien. 


Brüffel, 12. Juli. (Aus dem ſchwaͤbiſchen Merkur.) 
Ueberall auf meiner Reiſe durch Löwen, Luͤttich und Namur 
habe ich eine Stimmung gefunden, wie ich fie ſchwer erwar⸗ 
ten durfte, da man doch unmöglich glauben konnte, daß die 
orangiſtiſchen Blaͤtter ohne Grund taͤglich fo ungegruͤndete 
Geruͤchte verbreiten. In Loͤwen haͤngt alles an der neuen 
Ordnung der Dinge, wahrſcheinlich aus religioͤſer Ruͤckſicht. 
Ebenſo iſt es zu Luͤttich, und noch anders, denn der Fran⸗ 
zoͤſiſche Geiſt dieſer Provinz wird ſich nie mit dem Hollaͤndi⸗ 
ſchen verſchmelzen. Einige von Holland beguͤnſtigte Fabrikan⸗ 
ten blieben aus Erkenntlichkeit ihren Beſchuͤtzern zugethan, 
und ſuchten durch übertriebene, unwahre Verbreitungen dem 
Auslande und ſelbſt dem Volke im Lande glauben zu machen, 
Handel und Gewerbe waͤren ihrem Untergange nahe ohne eine 
neue Annäherung an Holland. Doch bei dem Volke hat der 
Haß das Inteteſſe uͤberwogen. Handel und Gewerbe 
find übrigens fo auffallend bluͤhend in Luͤttich, daß 
von allen Seiten neue Fabriken errichtet, Straßen durchbrochen, 
und Laden in großer Zahl und mit Aufwand eröffnet werden. 
Der Kohlen- Handel hat allerdings durch die aufgehobene 
Verbindung mit Holland gelitten, doch die Kriegs⸗Vorberei⸗ 
tungen haben größeren Verbrauch in den Waffenſchmieden des 
Landes erfordert, und nun werden durch das Errichten der 
Eiſenbahn neuerdings große Summen dorthin fließen. — 
Der Plan der liberalen Univerſitaͤt, als Oppoſition gegen die 
katholiſche, geht raſch vorwaͤrts; es find bereits 175 Sub⸗ 
ſeriptions⸗Liſten in Umlauf geſetzt, wovon die meiſten ſchon 
gefüllt ſind. Der Buͤrgermeiſter iſt an der Spitze, und die Stadt 
bat den erſten Gruͤndern auch ſchon ein Gebaͤude beſtimmt. 
Die erſte Verſammlung der Subſcribenten iſt auf dem Stadt⸗ 
hauſe auf den 3. Auguſt feſtgeſetzt. 

Bruͤſſel, 14. Juli. Der Kriegsminiſter hat von jeder 
Eskadron 25 Mann auf Urlaub geſchickt. Der Geſundheits— 
zuſtand des Generals Mellinet erregt ſeit einiger Zeit lebhafte 


Beſorgniſſe. — Die Regierung hat Befehl gegeben, alle vers 


haftete Holländer wieder in Freiheit zu ſetzen. 

Brüſſel, 16. Juli. Durch ein Privat⸗Schreiben aus 
Rom erfahren wir, daß der Kardinal Bernetti, Staats⸗ 
Sekretair, ſebr krank iſt. Mgr. Cappacini, ehemaliger Nun⸗ 
tius zu Bruͤſſel, iſt interimiſtiſch mit deſſen Portefeuille beauf⸗ 
tragt worden. 

Die Cortes von Liſſabon werden ſich unmittelbar nach ih⸗ 
rer Eroͤffnung mit der Ernennung eines Regenten und der 
Bezeichnung eines Gemahls für Donna Maria beſchaͤftigen. 

Man reiſt jetzt in 15 bis 18 Stunden von hier nach London. 

Der Oeſtreichiſche Geſandte ſoll ſich über das Verhältniß 
des Kriegsminiſters zu dem Polen⸗Comité beſchwert haben. 

Mons, 15. Juli. Der Aſſiſenhof hat ſich geſtern nur 
mit dem Aufruf der Geſchwornen für den wichtigen Plünde⸗ 
rungs⸗Prozeß beſchaͤftigt. Man hatte viele Mühe, eine hin⸗ 
reichende Anzahl Geſchworner zuſammenzubringen. In der 


Majeſtaͤt und der Prinzeſſin Wilhelmine begleitet. 


heutigen Sitzung ward die Jury definitiv gebildet und der 

Anklage⸗Akt verleſen. Kein hieſiger Einwohner gehört zu den 

Geſchwornen. ; 6 00 45 um 
Schweiz. 


Zurich, 13. Juli. Heute wurde das große eidgenöͤſſiſche 
Schießen hier eröffnet. Von faſt allen Kantonen komme | 
zahlreiche Schuͤtzen und noch mehr Zuſchauer. Heute Morgen 
war der Zuͤricher See von unzaͤhlbaren Schiffen bedeckt, d 
von den beiden See⸗Ufern ſich nach der Stadt hin bewegten, 
In dieſer draͤngten ſich die Menſchenmaſſen und Wagen. Noch 
10 Uhr zogen die Schügen, deren Zahl bis jetzt ungefähr 1 
bis 1500 ſeyn mag, die ſich aber bis gegen Ende der W 
vervielfachen wird, mit klingendem Spiel und fliegenden 
nen, die bunten Zeiger voran, nach dem außerhalb der Stadt 
liegenden ſchoͤn eingerichteten Schießplatze. Viele Tauſende 
von Zuſchauern zogen mit ihnen. Vierzig Scheiben find a 
gerichtet, und der beſten Schüffe warten glänzende Gaben, 
Ein großes Quarré, welches wohl an 20,000 Menſchen faßl 
iſt auf der einen Seite von dem Schuͤtzenſtande begraͤnzt. Oi 
ſem gegenüber ſteht das Speiſehaus, wo taͤglich für 2000 Pak“ 
ſonen gedeckt wird. Auf beiden Fluͤgeln find Kaffeehäufer ar 
gebracht. In der Mitte prangt auf einer thurmhohen Tan 
die eidgenoͤſſiſche Fahne, welche weit umher die Blicke auf 
zieht und als Wegweiſer dient. Die Gaben find öffentl 
ausgeſtellt, und die ſaͤmmtlichen Fahnen der Schüͤtzen⸗Verell. 
ſind auf einem eigenen Gebaͤude ausgeſtellt. Alle dieſe # 
bäude wurden eigens auf dieſes Feſt hin erbaut. | 
Bern. Der erſte Berner Gefandte ſoll den Wunſch b“ 
zeugt haben, die früheren Verhaͤltniſſe mit den Geſandten! 
auswärtigen Mächte wieder anzuknuͤpfen. Dieſe ſollen ind! 
fen zu verſtehen gegebes haben, daß die Zuruͤcknahme des 10 
niſchen Kreisſchreidens an die eidg. Stände vom 26. M 
das geeignetſte Mittel zu einer Annäherung und zur Hecht | 
lung der fruͤhern freundſchaftlichen Verbindungen ſeyn durfte 
Dänemark 
Kopenhagen, 15. Jull. Sonnabend ging das K. 
nigl. Dampfſchiff „Kiel“ mit dem Prinzen Friedrich Ferdinnn 
und Gemahlin nach Louiſenlund ab, bis Dragde von e. 


Die beiden Kriegsſchiffe, das Linienſchiff „Dronning . 
ria“ und die Kadett- Korvette „Nafade “, find unlaͤngſt wied 
in See gegangen. Erſteres gegen Süden in die Oſtſee, le 
tes, um nördlich durch den Belt der Oſtſee zuzufahren. 

Aus Thiſted in Juͤtland wird gemeldet: „Als Merk 
digkeit iſt anzuführen, daß im Kirchſpiel Schyum in Thpe 177 
nördlichen Theil des Landes) ſich in einem ganzen Jahre 1 
Ein Todesfall, weder unter Alten noch Jungen, ereignet ha 
namlich vom 23. Juni 1833 bis zum ſelbigen Tage 14% 
an welchem gerade ein Menſch ſtarb — und daß dort nic 
weniger als 21 Kinder geboren worden! 797 

2 Sch weden. 4 
Stockholm, 4. Juli. Zur Ergänzung der Bauch 
kung, daß die Verurtheilung des Kapitain Lindeberg dür, 
das K. Swea⸗Hofgericht nach dem klaren Inhalt der de | 
fenden Drakoniſchen Geſetzſtelle gleich anfangs vorausg ARE 
worden, iſt es nothwendig zu wiſſen, daß der König 9 
1823 den Reichsſtaͤnden die Abſtellung des fraglichen 10, 
ragraphen des Strafgeſetzbuches vorgeſchlagen hatte, | 


den aber nicht in dieſen Vorſchlag einwilligten. 


| 
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luder Kantzon, der ebenfalls eine von den angeſehenſten 


wis der Repräſentation dem Könige eingereicht hatte, iſt eine 
* dem Freiherrn Anckarſwaͤrd ertheilten ganz gleich lau⸗ 
fir 


Naben kenn 15. Juli. Dem hieſigen Groſhaͤndler 


e Verfügung zu Theil geworden: daß nämlich dem Konz 
antons⸗Ausſchuſſe der Reichs ſtaͤnde fein Recht nicht genom⸗ 
en werden könne, die Vorfihläge ſorgſam zu prüfen. 
Casder Spanifche Geſchaͤftstraͤger am hieſigen Hofe, Herr 
tg” iſt, dem Vernehmen nach, von feiner Regierung zus 
vori deufen, und der Legations-Sekretair Moreno, der im 
Gesch Jahre nach Madtid gereiſt war, an feiner Stelle zum 
vſchaftsträger ernannt worden. 
ein * Schweden find bekanntlich Bitſchriften an den König 
Run eicht worden, worin derſelbe erfucht wird, die bisherige 
Ver 0 des Volks durch Stände abzuaͤndern, und eine 
g mäßige mit den gegenwärtigen Geſellſchaftsverhaͤltniſſen 
nanſtimmende Repraͤſentation einzuführen. Zur Erlaͤute⸗ 
9 Fir dortigen Verhältniffe dient folgendes: Schweden hat 
Adel illionen Einwohner. Davon gehoͤren etwa 10,000 zum 
600 14,000 zur Geiſtlichkeit, 66,000 zum Bürgerſtande, 
klar „000 zum Bauernſtande, 51,000 zum Civil⸗ und Mi: 
ide bande. Der Adel hatte bis zum Stockholmer Reichs⸗ 
Kein 1789 die bedeuten dſten Vorrechte. Seit der Zeit find 
cblichket zwar ſehr vermindert, dleiben aber doch noch von Er⸗ 
theriß 8 Was die Geiſtlichkeit betrifft, fo hereſcht dort lu⸗ 
Feſtand eligion mit hierarchiſchen Einrichtungen. Der Buͤr⸗ 
ehr 15 ift ſchwach, da im Innern des Landes nur geringer Ver⸗ 
iffen ch findet, und der Landmann in ſeinen freieren Verhaͤlt⸗ 
Der Baht daran denkt, in den Buͤrgerſtand uͤberzutreten. 
wnabhe auernſtand iſt frei. Ein Theil deſſelben beſitzt ganz 
er Toa ge Grundeigenthum, und nimmt an den Reichsta⸗ 
de welt ein anderer lebt in gutshoͤrigen Verhaͤltniſſen zu 
ien del. Dieſe Staͤnde des Volks werden auf den Reichs⸗ 
825 in vier Kurien vertreten. Jedes adelige Familienhaupt 
wels denſelben erſcheinen; die Geiſtlichkeit wählt meiſten⸗ 
den RR Viſchoͤfe; 83 Städte ſenden Deputirte, und von 
; tgenſtä 98 ernannt jeder Haͤrad ſeinen Abgeordneten. Die 
nac — n Ann nad) der Mehrheit der Stände, und nicht 
Allgem, Sick der Stimmen in den Kurien entfchieden. 


Os maniſches Reich. 


moped ad „4. Juli. Mit der letzten Poſt aus Konſtan⸗ 
gemeldet, daß ein Theil des engliſchen Geſchwa⸗ 
Hafen don 


Landtr nate die Zufuhr nach jenem Hafen zu beſorgen ſey. 
7 aug at welche jenes Geſchwader am Bord hat, 
ausgeſchifft 1500 Mann beſtehen ſollen, werden faſt täglich 
derlautete ben auf dem Lande im Maneuvriren geübt. Es 
er Nahe Ver Gegenwart der engliſchen Kriegsſchiffe in 
ktinopel k eh ardanellen nichts, 


e Beſorgniſſe doch ſchien man in Konſtan⸗ 


mehr daruͤber zu fühlen. 

Af eit a. 

achrichten aus Algier zufolge, war der Ge⸗ 
der Occupations⸗Armee in hohem Grade be⸗ 
n Lazarethen befanden ſich am 3. Juni 1244 


Den ie t 

en 
Fundbetssufanp 
iedigend z in de 


wohnern Stockholms unterzeichnete Bittſchrift um Aende⸗ 


geliehen haben. 


Kranke weniger, als am 3. Juni 1833. Wie ſtark der 
Beſtand war, wird nicht geſagt? ä 

Die Unzufriedenheit welche Mehemed Ali's Monopolſyſtem 
in Syrien erregte, die partiellen Inſurrectionen, die Beiſpiele, 
welche Kandien und Yemen gegeben, ſo wie die öffentliche Mei⸗ 
nung in der Türkei und in weit weckten endlich Mehemed 
Ali aus ſeinen Schlummer, und zeigten ihm den Abgrund, an 
deſſen Rand er ſeine Macht gefuͤhrt. In Syrien und in 
den Provinzen jenſeits des Taurus hat ſich das Volk, in Folge 
feiner despotiſchen Maßregeln, von zwei Dingen uͤberzeugt — 
einmal, daß Mehmed Ali kein Befreier iſt, und dann, daß 
ſeine Herrſchaft ſtrenger ſei, als die der Pforte. Zugleich hatte 
in den letzten acht Monaten die Macht der Pforte in Aſien fo 
ſehr zugenommen, daß, ſtatt Furcht vor einem Angriff zu he⸗ 
gen, fie jetzt faſt offenſiv aufzutreten vermag. Die Wahrſchein⸗ 
lichkeit eines gluͤcklichen Erfolgs würde für fie bedeutend vers 
mehrt werden, wenn ſie das Land, worin Mehemend Ali gehaßt 
wird, zum Kamofplatze machte. Zu dieſem Wechſel in der 
oͤffentlichen Meinung und in der Stellung der Aegypter in 
Syrien muß man noch hinzufuͤgen, daß viele der bedeutenſten. 
Maͤnner des Reichs, ſich von den Intereſſen Mehemed Ali's 
trennten. Er ſieht jetzt ein, daß die Liebe ſeiner Unterthanen 
das Palladium ſeines kuͤnftigen Eluͤcks iſt, und es werden, 
um zu dieſem Ziele zu gelangen, ſchnelle Verbeſſerungen in dem Zu⸗ 
ſtande des Volks ausgefuͤhrt. — Eine Tuͤrkiſche Fregatte 
„Grel Beſchut“ wurde am 14. von einem Dampfboote nach 
Bujukdere bugſirt, und ankerte dem Ruſſiſchen Palaſte gegen⸗ 
über. Sie wird die Tuͤrkiſchen und Ruſſiſchen Kommiſſarien 
zur Beſtimmung der neuen Graͤnze beider Reiche in Aſien, nach 
der im Februar zu. St. Petersburg getroffenen Uebereinkunft, 
an die Muͤndung des Phaſi fuͤhren. Zwei Ruſſiche Linienſchiffe 
find mit dem erforderlichen Material hier angekommen, um: 
noͤthigenfalls zum Schutz der Ingenieure Batterien und andere 
Werke errichten zu können. — Marſchall Marmont wird in 
kurzem hier erwartet. Baron Stuͤrmer, dem er empfohlen 
iſt, hat ſchon fuͤr ihn und fein Gefolge Wohnungen gemiet het. 
— Zographos iſt von der Pforte noch nicht als Gtiechiſchet 
Geſandter anerkannt worden. Es iſt ihm oſſtyiett angezeige, 
daß man, ehe König Otto nicht majorenn ſey, den Repraſen⸗ 
tanten deſſelben nicht auf diefelbe Weiſe behandeln könne, wie 
die der wirklichen Souvernaine. 8 ; ; 


Amerika. 


Newyork, 18. Juni. Die hieſige Times ſagt: „Die 
von dem Schiffe Orpheus aus Europa mitgebrachten Berichte 
ſind geeignet alle Schreckenverbreiter Luͤgen zu ſtrafen. Die 
ungeheure Quantitaͤt Baumwolle und Taback, welche wir 
nach fremden Maͤrkten verſchiffen, werden unſern Landsleuten 
Gelder genug bringen zur Bezahlung unſrer Hindelsſchuld 
in Europa, und noch einen erklecklichen Ueberſchuß laſſen zur 
Liquidirung der Summen, welche die Kaufleute von der Bank 
Die Baumwolle allein wird dieſes Jahr 60 
Millionen Dollars bringen. Bei ſo bewandten Umſtaͤnden 
ſoll es der Bank wohl ſchwer fallen einen neuen paniſchen 
Schrecken zu verbreiten, um die Dauer der erlittenen Pandels⸗ 
kriſis zu verlängern. — In den Miſſiſſippi⸗Ebenen rich tet 
die Cholera große Verwuͤſtungen an. 

New York, B. Juni. Die Zeitungen enthalten einen 
langen Bericht des Nord-Amerikaniſchen Schatz⸗Amts⸗Secre⸗ 
tairs, Herrn Taneg, über die Einfünfte aus dem Extra, der 


—— 


Zölle und dem Verkauf der öffentlichen Kändereien während 
des erſten Quartals dieſes Jahres; es ergiebt ſich daraus, 
daß ſich die Einnahme gegen das entſprechende Quartal von 
1833 bedeutend vermehrt hat. In denſelden Blaͤttern wird 


von Unruhen, die in den erſten Tagen des Mai zu Puebla in 


Mexiko ſtattgefunden, und von einem Erdbeben gemeldet, 
welches ſich vom 22. bis zum 25. Mai in wiederholten Stoͤ⸗ 
gen zu Santa Martha in Neus Granada ereignet und viele 
Gebäude zerſtoͤrt hatte. 

Nach Berichten aus Suͤd⸗Amerika iſt die Stadt St. Jago 
in Chili, am 20. Januar durch ein Erdbeben zerſtoͤrt worden. 
Die Bevölkerung hatte ſich auf einen Huͤgel geflüchtet, der 


zwar heftig erfchüttert ward, jedoch nicht einſtürzte; es heißt 


indeß, 80 Perſonen ſeyen umgekommen. St. Jago hat eine 
Bevölkerung von 40,000 Einwohnern. Man zweifelt indeſſen 
noch an der Wahrheit dieſer Nachricht. 

In den Zeitungen von Philadelphia wird folgende Aeuße⸗ 
rung des Vorſtehers des Polen⸗Comité's, Albert Gallatin, 
über die in Nord: Amerika angekommenen Polniſchen Fluͤcht⸗ 
linge mitgetheilt: Wir hatten nie eine Einwanderung in un⸗ 
ſer Land, die mehr zu beklagen, oder mit der weniger anzufan⸗ 
gen geweſen waͤre, als die der verbannten Polen. Nicht Einer 
derſelben ſprach Engliſch, und nur Wenige Franzoͤſiſch oder 
Deutſch. Sie fanden hier keinen Landsmann, an den ſie ſich 
hätten wenden koͤnnen. Ihre Gewohnheiten unterſcheiden ſich 
weſentlich von den unſrigen und von denen des ganzen weſt⸗ 
lichen Europas. Sie find aus allen Ständen gemiſcht; etwa 
80 von ihnen ſind Edelleute oder zum Theil unterrichtet, ohne 
einen Beruf, und die niemals Handarbeiten verrichtet haben. 
Sie ſind und bleiben widrige Gaͤſte. 

Rio Janeiro, 20. April. Der Braſlliſche Congreß 
iſt eroͤffnet. In der Eröffnungsrede wird geſagt: Die Ver⸗ 
haͤltniſſe nach Auſſen haben keine Aenderung erlitten; was 
das Inland betreffe, fo ſeyen nur in Fernambuco und Ala⸗ 
goas noch Unruhen zu ſtillen. Am Schluſſe wird geſagt: Die 
Regentſchaft kann nicht umhin, die Aufmerkſamkeit der Ver⸗ 
ſammlung darauf zu lenken, wie nothwendig es iſt, eine hin⸗ 
kangtiche Land and Seemacht zu Unterdrückung jedes aus⸗ 
waͤrtigen Angriffs, der gegen die Sicherheit und Unabhaͤngig⸗ 
keit des Reichs und gegen den Thron unſers Kaiſers Don 
Pedro II. verſucht werden koͤnnte, in Bereitſchaft zu 


halten. 


Miszellen. 


Das Königreich Wuͤrtemberg hat auf feinen 360 Q.⸗Mei⸗ 
len ungefaͤhr 580,000 Stück Schaafe, welche jaͤhrlich uͤber 
18,000 Etr. Wolle geben; das Großherzogthum Baden auf 
272Q.⸗M. 160,000 St. Schaafe, welche 5000 Ctr. Wolle 
liefern. Aus einem Pfund der feinſten Wolle des großher⸗ 
zogl. bad. Landesſchaͤferei⸗Inſtituts hat die Frau des Tuch⸗ 
machers Fode in Schiltach aus freier Hand 52,000 Ellen Garn 
geſponnen. Die Wolle dieſes Inſtituts wurde in dieſer Jahre 
im Durchſchnite zu 200 Gulden der Ctr. verkauft. 


Am 6. März hielt die Geſellſchaft für Kuͤnſte und Wiſſen⸗ 

ſchaften in Batavia eine allgemeine Verſammlung, in wel⸗ 
cher der Baron Wilhelm v. Humbold, K. Preuß. 
Staatsminiſter, zum Ehrenmitgliede erwaͤhlt wurde. 


Bei Leeds in England exiſtirt eine Fabrik eigner Art. Ihr 
Material beſteht in alten Lappen Tuch, Flanell u. f. w., wo⸗ 


22 


von fie jährlich aus dem Auslande über 5 Mik. Pfund bezieht. 
Dieſe Lappen werden durch eine Maſchine faſt ganz auf ihren 
urſprunglich n Wollezuſtand zuruͤckgebracht, hierauf mit etwas 
feifcher Wolle vermiſcht, und endlich zu einem Tuche bereitet, 


und zu manchen Zwecken ganz brauchbar iſt. 


Dit dem Schiffe James von Limerik, welches ſpuͤter mi 


Mann und Maus zu Grunde ging, wollte auch ein Irlande 


Namens Tuomp, nach Amerika abſegeln. Er hatte ſchon 
das Ueberfahrtsgeld bezahlt, und wollte eben auf das Schif 
gehen, als ihm eine vermoͤgende Wittwe begegnete, der er IM 
nen Entſchluß, nach Amerika zu gehen, mittheilte. Die Frau 
meinte, er thue beſſer, wenn er daheim bleide. Tuomp ves 
ſtand den Wink, machte ihr einen Heirathsantrag, dem ba 

die Vermaͤhlung folgte, und entging fo unbewußt dem 9“ 
wiſſen Tode. 


Der kuͤnſtlichſte Glas ardeiter iſt jetzt wohl Conſtantin 
Agoftini, ein Florentiner, der in Mailand aus bunten Glas 


das natütlich nicht fehr ſtark oder ſehr ſchoͤn, aber wohlfeil 


faͤdchen Landſchaften, Blumen, Thiere, zierliche Gerät 


und Schmuck vor den Augen der Beftellenden in wunderbar? 
Schnelligkeit bildet, und in den Formen das ſchoͤnſte Eben“ 
maaß, in den Farben den zarteſten Geſchmack beobachtet. 
Seine Werkſtaͤtte trägt er mit ſich herum, wo man ihn hin? 
beſtellt. 

„„ 0 —1[—KZ i. 


„, Noch ein Beitrag zu den gegründeten Ermunterungen; 


welche neuerlich in dieſer Zeitungunſeren Gartenwirt hen. 


ertheilt wurden, ſteht in der 136ſten Nummer der Zeitung 
f. d. elegante Welt. So muͤſſen denn die wackeren Leipzig 
Wirthe, die für ihre Gartengaͤſte aufs freundlichſte ſorgen, 
ſich es erzählen laſſen, wie ſehr ihre Breslauer Kollegen hin! 
ter ihnen zurück find, — wie ſchlecht hier meiſtens die Be 
dlenung, wie grob in der Regel die Auswahl der Speiſen ill 
wie wenig der feinere Genuß hier meiſt berückſichtigt wird- 
Die äußerſt wenigen Ausnahmen find nur in oder ganz nahe 


der Stadt zu finden; bei nur etwas entfernteren Partien faͤllt 


man meift der allergemeinſten Koſt und Pflege anheim. Rechne 
man nun noch die burleske Knauſerei hinzu, mit welcher unſte 
Gartenwirthe meift die Vierecke zwiſchen den Gängen der Bär 
ten an Einzelne vermiethen, und fo ihre Gäfte zwingen, in 
den Gängen eine feierliche und hoͤchſt genirte Exiſtenz zu fuͤh⸗ 
ren, fo wird man ſich leicht erklären, warum fo wenig Froͤ 

lichkeit in dieſen Gärten herrſcht. Könnten ſich Familien odtt 
Gruppen von guten Bekannten im Garten zerſtreuen, faͤnden 
unter huͤbſchen Partieen von Gebuͤſch und Blumen einzeln 
Lauben, fo würden die Gaͤſte wohler fein und auch die Wirth 
des Abends beſſer ihre Rechnung finden. Wenn fünfzig 


ſechzig Menſchen Einem jeden Biſſen in den Mund zählen 


und auf einander aufmerken, beeilt man ſich, die Kollation 

ſchnell zu beſchließen. Man läßt hingegen ſich's länger wo 

fein, wo nur gute Bekannte, und wirkliche Gartenpartieen 

uns umgeben. 

„„ T0 TT EE F 
Mit einer Beilage. 
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Beilage zu * 172 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 26. Juli 1854. 
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Knie Beilage zu Nr. 168 diefer Zeitung enthält einen Aufe 
Ver ber das Flußbaden nach Sonnenuntergang, in welchem der 
mi ſaſſer ſich bemuͤht, die Gefahren hervorzuheben, welche 
fing den kalten Stußbädern an zu ſpaͤter Tageszeit verbunden 
mißd Die wohlmeinende Abſicht jener Zeilen keinesweges 
gef eutend, koͤnnen wir doch unmöglich die in denſelben auge 
Scheren Beſorgniſſe theilen, indem wir theils durch das 
K dum der beſſeren Scheiftſteller üder die Wirkungen der 
(Me und des kalten Waſſers auf den menſchlichen Körper 
de 8 Shjeldrup vis frigoris incilans Ihcoria et ex- 
m mentis firmata. Hafır. 1804. W. F. Baur. Ueber 
men Einfluß der aͤußern Wärme und Kalte auf den lebenden 
* ſchlichen Körper. Marburg 1804. K. F. Beckers Ab: 

u. dung von den Wirkungen der aͤußern Wärme und Kälte 
die An Göttingen 1804. J. D. Brandis Erfahrungen über 
cheils drendung der Kalte in Krankheiten. Berlin 1833), 
> Kt durch vielfache eigene Erfahrungen zu ganz andern Anz 
ir N über die Wirkungen der kalten Bader gelangt find, als 

defend in dem bezeichneten Aufſatze aufgeſtellt finden. Nach 
gebra de ſollen Flußbaͤder, mit Vorſicht und Maͤßigkeit 
* icht, zwar recht heilſam, aber „ſobald zwiſchen 

afſectberatur des Korpers und derjenigen des 

f eie wie der Atmosphaͤrr ein ſtarker Unzere 
Ni ztatefin det“ bekannter Weiſe ſehr gefährlich wire 
| füffer amit find wie durchaus nicht einverftanden ; der Ver⸗ 
AN ‚Mag ſich unter dieſem ſtarken Unterſchiede det Tempera⸗ 

einen Unterſchied von 10 (oder 20% gedacht haben. 


Daß aber nur ein ganz geringer Unterſchied der Tempera⸗ 


tur l 
fi . ein Unterſchied von hoͤchſtens einigen Graden gemeint 
Ban daraus hervor, daß der Verfaſſer die mit den Fluß⸗ 


ne ene Gefahr ſchon eine Stunde nach Sonnen⸗ 
fer 9, wo die Temperatur der Atmosphare und des Waſ⸗ 
Tage, eint Regel nur um einige Grade geringer iſt, als bei 
deratur lie veten laßt. In dieſem ſtarken Unterſchiede der Tem⸗ 
dad, a, Serben die Wirkſamkeit der Flußbaͤder; denn ein Fluß⸗ 


a 

des a den dieſer Unterſchied zwiſchen der Temperatur 
Welche; > und des Waſſers wegfälle, iſt ein warmes Bad, 
d ar erſchlaffend und beruhigend, keineswegs aber 


i 
gelt aer Reig der Kälte iſt es, welcher, (oft aber durch 
Nerven iv „neidendet,) die erſchlaffte Muskelfaſer ſtaͤrkt, die 
gegen ſchädiiche ches mindert, die Hautthaͤtigkeit belebt und 
Gefahr, wele * Einwirkungen der Atmosphäre abhärtet. Die 
kalten Biden dcn der Anwendung der Flußbaͤder und der 

m zu ir erhaupt verbunden iſt, liegt daher keineswegs 
des ar. pen Unterſchiede, welcher zwiſchen der Tempera⸗ 


R es oͤrpers 
lich in d Pet und des Waſſers ft f i 

4 a tfindet ondern ledi 
we N er unzwedmäßigen 8 5 f % 


alte Bäder und unvorſichtigen Anwendung 1) 
e weder afg Hel von Perſonen genommen werden, bei denen 


er noch als diaͤtetiſches Mittel angezeigt ſind, 


und 2) wenn der Koͤrper bei dem Gebrauch derſelben durch 
active Bewegung aufgeregt, der Puls beſchleunigt, die Haut 
duͤnſtend oder wohl gar mit Schweiß bedeckt, der Magen mit 
Speiſen oder erhitzenden Getraͤnken angefuͤllt iſt. Bei einem 
ſolchen Zuſtande kann aber auch ein warmes Bad einen Schlag⸗ 
fluß herbeifuͤhren. Wer ſich allmaͤlig nach vorhergegangenen 
kalten Waſchungen an kaltes Baden gewoͤhnt, wird gewiß ſehr 
bald die wohlthaͤtigen Wirkungen dieſer Gewohnheit empfin⸗ 
den, und zwar um fo mehr und andauernder, je energiſcher 
er die kalten Baͤder anwendet und je laͤnger er ſich derſelben 
bis in den Spaͤtherbſt bedient, wo der Unterſchied zwiſchen 
der Temperatur des Koͤrpers und des Waſſers immer groͤßer 
wird. Er darf nicht fuͤrchten, daß ein Schlagfluß im Baden 
ſelbſt oder andere nachfolgende Krankheiten nahe (alſo doch 
nicht ganz) herbeigefuͤhrt werden, er darf nicht fuͤrchten, daß 
es an aͤußereren Mitteln fehlen werde, die Temperatur des 
Körpers bei vielleicht eintretendem Froſtgefuͤhl wieder zu erhoͤ⸗ 
hen, da ein ſolches Mittel in ihm ſelbſt liegt; eine maͤßige 
Bewegung vermag dies ſelbſt nach kalten Bädern von 6°, wie 
wir aus eigner Erfahrung wiſſen. Ueberhaupt kann die Ge⸗ 
fahr unmoͤglich ſo groß ſein, da uns kein Fall bekannt wor⸗ 
den iſt, daß bei irgend Einem von den Hunderten, welche taͤg⸗ 
lich und gewiß nicht immer mit der noͤthigen Vorſicht Fluß baͤder, 
und bei vielen Andern, welche wirklich kalte, d. h. Baͤder un⸗ 
ter 12° nehmen, einer der genannten Zuſtaͤnde eingetreten 
wäre, *) 


Am wenigften laſſe man fich durch die Furcht, die Ruhr 
(Dysenterie nicht Dissenterie) zu bekommen, von den 
Flußbaͤdern abſchrecken. Muͤſſen wir zwar der anhaltenden 
hohen Temperatur wegen Beſorgniſſe hegen, von dieſer Krank 
heit vielleicht noch im Laufe dieſes Sommers heimgeſucht zu 
werden, was auch ſchon einigermaßen durch die haͤufig dei Perſo⸗ 
nen, die nicht baden, vorkomenden Durchfaͤlle angedeutet wird, 
fo durften dennoch die Flußbäder am wenigſten zum Ausbruche 
dieſer in der Regel epidemiſch und nur bei einer beſtimmten 
constitutio annna auftretenden Krankheit beitragen. Peter 
Frank ließ ſogar nicht Erkaͤltung als erregendes Moment für 
die Nuhr gelten. ER 


Wenn und wie die Maſſe von Ungluͤcksfaͤllen eingetreten 
iſt, welche durch weniger ſpaͤtes Baden hoͤchſt wahrſcheinkich 
hätten vermieden werden koͤnnen, haben wir nicht erfahren 


koͤnnen. 
Dr. Kröber. 


) Wecche ſchiefe Anſichten über die Wirkungen des kalten Wat 
ſers herrſchen, iſt in der That im hoͤchſten Grade lächertich; 
ſehr Häufig haben wir die Bemerkung von gebildet ſein wol⸗ 
lenden Perſonen hören muͤſſen, daß jeder welcher methodiſch 
tine Zeit lang ſich kalt gebadet und kaltes Waſſer getrunken 
hat, nach 5 Jahren jterben muͤſſe. Iſt dieſe Aeuſſerung auf 
Theorie oder Erfahrung gegründet? Wir bitten um Beled⸗ 
rung. 0 


Muſikfeſt in Freiburg. 

Zu dem am 6ten und Tten Auguſt e. in Freiburg zu fei⸗ 
ernden Muſik⸗ und Geſangfeſte wird Dienſtag den 5. Aus 
guſt Abends um 6 Uhr eine Generalprobe von den Konzert⸗ 

uͤcken, dann Mittwoch den 6. Auguſt fruͤh um 8 Uhr und 
ittags um 2 Uhr eine Generalprobe von den geiſtlichen Ge: 
ſaͤngen, am Orte ſelbſt, ſtattfinden, Das Direktorium er⸗ 
laubt ſich zugleich bei dem nunmehr erfolgten Schluſſe der 
Meldungen, nochmals in Erinnerung zu bringen, daß nach 
den Statuten des Vereins die thaͤtige Theilnahme an den Auf: 
führungen nur denjenigen Mitgliedern geſtattet werden kann, 
welche bei den oben bemerkten Proben perſoͤnlich mitwirken. 
Möge dieſe nothwendige Maaßregel guͤtigſt beachtet werden. 
Freiburg, den 25. Juli 1834. 


Auflöfung des Raͤthſels in unſerem vorgeſtrigen Blatte: 
verſagen, verſprechen, verreden. 


Theater: Nachricht. 
Sonnabend, den 26. Juli: Neu einſtudirt: Die Hochzeit 
des Figaro. Komiſche Oper in zwei Aufzuͤgen. 
Muſik von Mozart. 
Sonntag, den 27. Juli: Die falſche Prima⸗Donna 
in Kraͤhwinkel. Poſſe mit Geſang in 2 Akten, von 
Adolph Baͤuerle. Muſik von Ignatz Schuſter. 


Verbindungs- Anzeige. 

Unſere am 21ſten d. M. vollzogene eheliche Verbindung 
verfehlen wir nicht, allen Verwandten und Freunden hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 

Schweidnitz, den 22. Juli 1834. 5 

Frille, Koͤnigl. Lazareth-Inſpektor. 
C. Frille, gevorne Keil. 


Entbindungs = Anzeige. 

Die gluͤckliche Entbindung meiner lieben Frau von einem 
geſunden Knaben beehrt ſich hiermit ſeinen Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Oels, den 23. Juli 1834. 
F. Os wald, Apotheker. 


Bekanntmachung. 

Die Stelle des zweiten Lehrers an der evangeliſchen Kna⸗ 
benſchule hieſelbſt, mit welcher ein jaͤhrliches Einkommen von 
300 Rthl. excl. freier Wohnung verbunden iſt, wird mit dem 
1. October d. J. vacant. 

Kandidaten des Predigt: oder Schulamts, welche zur 
Uebernahme dieſer Stelle geneigt und geeignet ſind, fordern 
wir auf, ſich ſchleunig bei uns zu melden und ihre Qualifica⸗ 
tion nachzuweiſen. 

Rawicz, den 18. Juli 1834. 

Die Schul Deputation. 


Am 31. d. M. von 8 Uhr Vormittags bis hoͤchſtens gegen 
1 Uhr Nachmittags, wird die oͤffentliche Prüfung der Zoͤglinge 
des Koͤnigl. evangeliſchen Seminars, und den 1. Auguſt fruͤh 
von halb 8 Uhr an, die Pruͤfung der Schuͤler in den mit dem 
Seminar verbundenen Uebungsſchulen ſtatt finden. Hierzu 
ladet Freunde des Schulweſens und der Anſtalt ganz erge⸗ 


a 
reslau, den 25. Juli 1834. 
Schaͤrf, Seminar: Direktor. 
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Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung ’ 


Josef Max und Komp. in Breslau. 


Populäre Aſtronomie. 


So eben iſt in der Buchhandlung Joſef Max 4 
Komp. in Breslau eingegangen, und auch bei Gar 
Schwarz in Brieg; bei Hieſchberg in Glatz; un 
bei Ackermann in Oppeln zu haben: 


er immel, 
feine Welten und feine Wunder 
oder 


populäre Astronomie. 
l Ein Bildungsbuch 
für alle Staͤn de, 


von 
J. J. Cittrow, 
Direktor der K. K. Oeſterreichiſchen Sternwarte in Wien, 


Mit elegant geſtochenen Sternkarten. 
4 bis 5 Lieferungen von 12 Bogen auf feinem Velinpapfel, 
Preis jeder Lieferung 54 Kr. — 12 Gr. 
Erſte Lieferung. 

Der Herr Verfaſſer, einer der gediegenſten Aſtronomen 
unſerer Zeit, giebt in dieſer populären Himmelskun 
(dem wißbegierigen, jungen Manne zur Belehrung, ſo w } 
jedem Gebildeten zur belehrenden und geiſtreichen Unter ha 
tung) ein Werk, welches in dieſer Tendenz, beſonders ab 
in diefer zweckmaͤßigen Ausführung, bisher von vielen Freun, 
den der Volksbildung, von vielen Studirenden und Leh 
ſchmerzlich vermißt wurde. Littrow's Name iſt in gan 
Europa ein wohlbekannter und hochgeſchaͤtzter — obige pop 
laͤre Himmelskunde wird feines Namens würdig ſeyn! 4 
Verleger hat für die elegantefte Ausſtattung dieſes klaſſiſche 
Werkes geſorgt, durch Format, Schrift und Papier bildet!“ 
ein Seitenſtuͤck zu Vollrath Hoffmann's Geographie. 1 

Der erſte Band iſt mit der im Juli erſcheinenden zweite 
Lieferung, der auch die Kupfer zu dieſem Bande beigegebe 
werden, geſchloſſen; die Fortſetzung erſcheint regelmaͤßig · 

Carl Hoffmann in Stuttgart 


I 


— 


In allen Buchhandlungen in Breslau in der Buch, 
handlung von Joſef Max und Komp.; in Brieg „ 
C. Schwarz; in Glatz bei Hirſchberg und in Opel, 
bei Ackermann iſt zu haben: 

Friedr. Bauer's Handbuch der 
ſchriftlichen Geſchaͤftsfuͤhrung „„ 
für das bürgerliche Leben. Enthaltend alle Arten von an 
fägen, welche in den mancherlei Verhaͤltniſſen der Menſchee⸗ 
ſo wie insbeſon dere in den verſchiedenen Verzweigungen l 
buͤrgerlichen Verkehrs vorkommen, als: Eingaben, Vor, 
lungen und Geſuche, Berichterſtattungen an Behoͤrden, Kae 
Mieth⸗, Pacht⸗, Tauſch⸗, Baus, Lehr⸗, Leih⸗ und Geſen, 
ſchafts⸗Contracte, Vertraͤge, Vergleiche, Teſtamente, Sonn, 
kungsurkunden, Cautionen, Vollmachten, Verzichtleiſtung 


Ceſſionen, Bhrgfchaften, Schuldſcheine, Wechſel, Aſſignatio⸗ 

a Empfangs-, Depoſitions⸗ und Mortifications⸗Scheine, 
ugniſſe, Reverſe, Certificate, Inſtructionen, Heiraths⸗, 
gadurtse, Todes: und andere öffentliche Anzeigen über aller⸗ 
Vorfälle, Rechnungen, Inventaranfertigungen c. Durch 
ausfuͤhrliche Formulare erläutert: Sechſte, verbeſſerte 

5 Auflage. 8. Preis 16 Gr. 

bar Die große Brauchbarkeit und Nügtichteit dieſes Buches 

fe ſich allgemein bewaͤhrt, ſo daß ſeit bereits mit vier Jahren 

Auflagen veranftaltet werden mußten. 

nen dei S. Schmerber in Frankfurt a. M. it erſche⸗ 

und in unterzeichneter Buchhandlung zu haben: 


Theologisches Bedenken, 


betreffend 


reformirten und lutheriſchen Lehrbegriff, 
Kirchenverfaſſung und Union, 


: in Bezug 
auf Aufſätze in der evangeliſchen Kirchenzeitung, 
von 


0 
Dr. Guericke und Dr. Scheibel. 
, gr. 8. geheftet. 124 Sgr. 
Die Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


Me ar ME ANEIBINE Dun 
Bu Es unferem Verlage ift fo eben erfchienen und in allen 
M handlungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef 
ar und Ko mp. zu haben: [ 
a hell. 
0 Ein Buch des Andenkens für ihre Freunde. 
erausgegeben von K. A. Varnhagen von Enfe.) 
3 Theile. (1132 Bogen.) geh. 3 Rthlr. 9 Ggr. 
Na Rn Theilnahme, welche eine kleine Auswahl des geiſtigen 
sten Des einer der edelſten Frauen unſerer Zeit bei ſeinem 
Allgem „feinen im Freundeskreiſe gefunden, hat zugleich das 
aher einſte Verlangen danach rege gemacht. Wir freuen uns 
erweit dieſem Verlangen entſprechen und dem Publikum dieſe 
erte Ausgabe in 3 Bänden übergeben zu koͤnnen. 
Duncker und Humblot in Berlin. 
In 


Aden Alen Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. 
rholz iſt zu haben: 


er Damenkreund 


kleinez Wer 0 e 
Hand: und Huͤlfsbuch für das 
ſchoͤne Geſchlecht. 


in 
1 Sammlung von 72 auserleſenen und bewaͤhrten Re⸗ 
“epten für die Toilette und die Haushaltung. 
Magdebu Vierte vermehrte Auflage. 
bedurg, Verlag von F. Rubach 1834. Preis brochirt 
114 Sgr. f 
} Inhalt: 
donguer cums Ker dali Handſchuhe. 2) Ein ganz 
biitswaſſer. 3 ſcgeüches und gar nicht koſtſpieliges Schön: 
) Waſchpulver zum Waſchen und Reinigen der 
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Haͤnde. 4) Einfache Bereitung einer wohlriechenden Pe made. 
5) Bereitung eines guten Zahnpulvers. 6) Berliner Raͤucher⸗ 
pulver. 7) Verfertigung der Mandelkleie. 8) Goldene Ket⸗ 
ten und Ringe zu reinigen. 9) Silber zu putzen. 10) Gelb 
gewordene Perlen wieder ganz weiß zu machen. 11) Meſſing 
zu reinigen und zu putzen. 12) Flecken aus dem Mahagony⸗ 
holze zu bringen, und dem Holze einen feinern Anſtrich zu 
geben. 13) Polirwachs zu machen. 14) Lampendochte zu 
machen, die nicht allein hell, ſondern auch ſparſam brennen. 
15) Die vorzuͤglichſte Methode zu waſchen. 16) Die Waͤſche 
auf Engliſche Art zu zeichnen. 17) Seife fuͤr Seidenwaͤſche. 
18) Engliſche Riechflaͤſchchen. 19) Entenfedern fo zu berei⸗ 
ten, daß ſie zu Betten koͤnnen gebraucht werden, und ſich 
nicht zuſammenballen. 20) Tuͤcher, Stoffe, wie auch Sei⸗ 
denzeug und Baͤnder, ſchwarz, himmelblau, hellgruͤn, braun 
und ponceauroth zu faͤrben. 21) Weiße Kleider, es ſei Tafft 
oder Sommerzeug, rein und neu zu machen. 22) Ein be⸗ 
waͤhrtes Mittel zur Vertreibung der Sommerſproſſen, welches 
zugleich als ein vorzuͤgliches Schönheitswaſſer dient. 23) Uns 
ſchaͤdliches Mittel geaue und rothe Haare ſchwarz zu färben. 
24) Ein gutes Waſchwaſſer zur Verſchoͤnerung der Hautfarbe 
und Verhuͤtung der Runzeln. 25) Ein Mittel, die bereits 
entſtandenen Nunzeln wegzubringen, oder doch wenigſtens zu 
vermindern. 26) Weiße ordinaire Spitzen wieder neu zu wa⸗ 
ſchen. 27) Edelſteine zu putzen. 28) Wohlriechendes cypriſches 
Waſſer zu machen. 29) Natuͤrliche Schoͤnheitsmittel. 30) 
Kosmetiſche Seifenkugeln. 31) Pot⸗Pourri. 32) Wohlrie⸗ 
chendes Tuͤrkiſches Raucherpulver für die Zimmer. 33) Hand⸗ 
ſchuhe zu parfümiten. 34) Bereitung feiner Eſſige. 35) Re⸗ 
cept des engiifihen Opodeldok. 36) Anweiſung alle Arten von 
Muſter ab- und aufzuzeichnen, und die Abtheilung eines Mu⸗ 
ſters, oder einer Kante fo oft zu wiederholen und zu verlaͤn⸗ 
gern als es noͤthig iſt, und ohne die geringſte Abweichung. 
37) Abzeichnung von Muſtern. 38) Roſen⸗ Tinktur. 39) 
Stroh- und Spatteriehuͤte zu waſchen, daß ſie wie neu wer⸗ 
den. 40) Strohhuͤte ſchwarz zu faͤrben. 41) Hutfedern zu 
waſchen und wieder kraus zu machen. 42) Daͤniſche Hand⸗ 
ſchuhe zu waſchen. 43) Glace-Handſchuhe zu waſchen. 44) 
Flor und Krepp zu waſchen. 45) Kanten zu waſchen. 46) 
Baumwolle ſehr weiß zu bleichen. 47) Seidene Strümpfe 
zu waſchen. 48) Anweiſung, die ſchmutzig gewordenen aͤchten 
Perlen zu reinigen. 49) Engliſche Handſchuhe zu waſchen. 
50) Abgeſchoſſenen Tuchkleidern die verlorne Farbe wieder zu 
geben. 51) Motten zu vertreiben. 52) Oelflecke aus dem 
Papiere zu bringen. 53) Vertreibung der Tintenflecke aus 
Fußboͤden. 54) Vertreibung der Tintenflecke aus Leinewand. 
55) Flecke aus allen Arten von Zeugen, ohne Nachtheil der 
Farbe, zu bringen. 55) Fettflecke aus den Kleidern und der 
Waͤſche zu bringen. 57) Flecke, welche durch Kaffee, Thee, 
oder dergleichen farbige Fluͤſſigkeiten entſtanden ſind, zu ver⸗ 
treiben. 58) Flecke, durch harzige Materien, als Pech, 
Theer ꝛc. veranlaßt, aus den Zeugen zu bringen. 59) Roſt⸗ 
und Eiſenflecke aus den Zeugen zu bringen. 60) Stock-, 
Wein⸗ oder Obſtflecke aus ſeidenen und leinenen Zeugen zu 
bringen. 61) Vertilgung der Effig= und Weinſlecke aus wol⸗ 
lenen und ſeidenen Zeugen. 62) Flecke von rechem Wa ci⸗ 
ne oder Kirſchen aus dem Tiſchzeuge zu machen. 63) Bertit- 
gung der Tintenflecke aus ſeidenen Zeugen. 64) Weinflecke 
aus farbigem Tuche zu bringen. 65) Regenflecke aus neuen 
Kleidern zu bringen. 66) Schmukſiae 17 Sammet zu brin⸗ 


gen. 67) Wachsflecke aus farbigem Sammet zu bringen, 68) 
Fettflecke aus Sammet zu bringen. 69) Fettflecke aus Atlas 
zu bringen. 70) Anweiſung, baumwollen und leinen Zeug 
roſa zu faͤrben. 71) Anweiſung, baumwollen und leinen Zeug 
blau zu faͤrben. 72) Baumwollen und leinen Zeug eine dauer⸗ 
hafte Nakinfarbe zu geben. 


In der J. Reitmayrſchen Buch-, Kunſt- und Muſi⸗ 
kalienhandlung in Regensburg iſt erſchienen und in Breslau 
bei G. P. Aderholz zu haben: 

Das lieblichſte Geſchenk fuͤr Damen. 
i 4te Abtheilung. 

Eine Auswahl der neueſten und beliebteſten Walzer 
von Strauß, Fahrbach und Lanner für das Pia- 
noforte eingerichtet und allen tanzluſtigen 
Mädchen gewidmet. 

Preis 12 Gr. — 48 Kr. 

Dieſe Ate Abtheilung, fuͤr deren guͤnſtige Aufnahme die 
Namen der Compoſiteur, ſo wie der ſchnelle Abſatz der fruͤher 
erſchienenen 3 Abtheilungen hinlaͤnglich buͤrgen, enthalten: 


Winke der Freude von Fahrbach, Blumen der Luſt 
von Lanner, Erinnerung an Peſth von Strauß, 


Guſto⸗Laͤndler von Lanner. 
Preis 15 Sgr. 


Bibliothek fuͤr Quartettſaͤnger. 
Eine Sammlung neuer vierſtimmiger Drignal⸗ 
geſaͤnge ohne Begleitung. 

II. Lieferung. Preis 10 Sgr. 
enthaltend: 


Nr. 4, Koͤhler⸗Chor von Glaͤſer; Nr. 5, Jagd⸗ 


Chor von A. Muͤller; Nr. 6, Vereinigung 
von Gackſtatter. 


In der Antiquar- Buchhandlung J. H. Zehdniker, 
Kupferſchmiede⸗Straße No. 14, iſt zu haben: Gellerts ſaͤmmt⸗ 
liche Schriften, 10 Thl., gut geb. f. 3 Rtlr. Koͤrners ſaͤmmt⸗ 
liche Schriften, vollſtaͤndig in I Bon. 1830. f. 13 Rtlr. Uh⸗ 
lands Gedichte. 1834. g. neu 14 Rtlr. Steffens 4 Norweger. 
6 Thl. 1828. g. neu Lopr. 53 Relr. f. 23 Nele. Tieck, die 
Inſel Felſenburg. 6 Thl. 1828. Ldpr. 4 Rtlr., ſchoͤn geb. fuͤr 
2 Rtlr. Karoline Pichler ſaͤmmtliche Schriften, (0 Thl. in 
eleg. Hfrb. f. 83 Rtlr. Das Converſations-Lexikon, neuſte 
vollſt. Ausgb. in 12 Bdn. 1830. in ſehr eleg. Hfrb. f. 16 Rt. 


Edictal Citation. 
0 Von dem Königlichen Stadt⸗Gerichte hieſiger Reſidenz iſt in- 
dem, über den auf einen Betrag von 4419 Rehlr. 21 Sgr. G Pf. 


ermittelten und mit einer Schulden: Summe von 4004 Nehlr. 


6 Sgr. belaſteten Nachlaß des am 18. Januar 1830 verftorbes 
nen Hufſchmidt Johann Friedrich Hofmeiſter am 12. April 
1834 eroͤffneten erbſchaftlichen Liquidationg = Prozeffe ein Ter⸗ 


min zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller et⸗ 


waigen unbekannten Gläubiger auf 
den 30. Alguſt c., Vormittags um 10 Uhr, 


vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Fitzau angeſetzt 


worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, 
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ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſonlich 


oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim 


Mangel der Bekanntſchaft 
die Herren⸗Juſtiz-Commiſ ons⸗Rath Pfendſock, Su? 
fig: Nach Merkel und Juſtiz⸗Commiſſarius Schulze 
vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Ar 
und das Vorzugs⸗NRecht derſelben anzugeben, und die etwa vor⸗ 
handenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤch 
aber die weitere rechtliche Einleitung der Sa he zu gewaͤrtigen / 
wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte ver 
luſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von det 
Maſſe noch uͤbrig bleiben möchte, werden verwieſen werden 
Breslau, den 12. April 1834. f 
Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


v. Wedel. N 
SSS ˙· ATT 


Bau⸗Verdingung. e 
Die Umdeckung des Daches und Reparatur des Hausflurt 
bei der Wegegeld-Hebeſtelle zu Gnichwitz auf der Breslau? 
Schweidnitzer Chauſſee ſoll an den Mindeſtfor dernden in EM 
trepriſe verdungen werden, wozu der Licitations-Termin all 


den 31. Juli c, im Königlichen Chauſſee⸗Zollhauſe zu Gnich⸗ 


witz Nachmittags um 2 Uhr feſtgeſtellt worden iſt. Bau- Un 
ternehmer werden hierdurch aufgefordert, ſich in dem gedach“ 
ten Termine einzufinden und ihre Gebote abzugeben. DI 


Licitations⸗Bedingungen und der Anſchlag koͤnnen bel dem 


Unterzeichneten und im Termin eingeſehen werden. 
Der Wegebaumeiſter 
Auction. 

Am 28. d. Mts. Vormittags von 9 und Nachmittags 
von 2 Uhr ſollen im Hauſe Nr. 1 Lange Gaſſe, die Nach' 
laß⸗Effecten der Schankwirth Kuhnertſchen Eheleute“ 
beſtehend in: Uhren, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidung‘ 
ftaden, Meubeln, Hausgeraͤth, zwei Schiffen, zwei Kaͤhne / 
oͤffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 16. Juli. 1834. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſarlus⸗ 


Auctions- Anzeige. 


Das Haus mit Garten sub Nr. 2 anf dem Lehm’ 


damm neben dem Cafiee-Hanse zum Fürsten Blücher 
enannt, belegen, soll öffentlich versteigert wer” 
den. Ünterzeichneter hat deshalb einen Termin 


auf Donnerstag, den 21. August d. J. Vormittag? 


um 10 Uhr an Ort und Stelle anberaumt, Woll 
Kauflustige eingeladen werden, welche das Grund“ 
stück von heute an, iu den Nachmiltagsstunden be 

sichtigen können. 
Breslau, den 26. Juli 185%. 

S a u 15 
vereideter Auctions- Coinmissarins, 

Inhaber des Anfrage - und Adress - Bureaus, 

(altes Rathhaus). 


In einer Provinztal⸗Hauptſtadt der k. k. Staaten wird 


ein wohl routinirter, in allen Theilen der Liqueurfabrikation 


bewanderter Director und Compagnon geſucht. Das Naͤhert 
iſt in der Buchhandlung der Herrn Max und Komp- 3 
erfragen, von Auswärts werden die Briefe Poſtfrei erwartet 
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Avertisse men t. 
Eine Herrschaft in Schlesien, Beuthener Kreises, i 

V. 

ee Magdeb. 5 Ackerland und 4000 Morgen bestandener Forst, welche sich durch nach- 

Wännte feststehende Revenuen auf 182,000 Rihlr. verinteressirt, indem 
3 4) die Hüttenwerke 2000 Rthlr.: 
2) Forstunt zung 2100 
3) Grundzinsen inel. Ackerpacht . 1900 
Farbe 309 
5) Brau- und Brennerei nebst Ausschank 300 
6) 1500 Stück feine Schaafe . 13500 
ö 7) 70 Stück Nutzkühke 600 
äh]; * in . eb in Summa 9100 Rihlr.- 
Wird ch bringen (die hier nicht in Ansatz. gebrachte JN von 3000 Morgen guten Weizenboden 
eine 10 Deckung der Wirthschafts - Ausgaben berechnet), soll mit 150,000 Rthilr. verkauft oder gegen 
War, “inere Besitzung von 25 bis 50,000 Rihlr. vertauscht werden. Das Schloss, so wie sämmtliche 

uns und Wirthschafts- Gebäude sind im besten Bauzustande. Näheres. im 

Anfrage- und Adress - Bureau 


(altes Ratlıhaus.) 


R Sum Unterricht in der In der Kaferne Nr. 6 des 11ten Infanterie -Megiments 
em italiaͤniſch doppelten Buchfuͤhrung wurde in der Mittagsſtunde zwiſchen 2 und 3 Uhr eine kleine 
pfiehlt ſich ein erfahrner Kaufmann, über welchen das goldene Uhr, nebſt feiner goldener Umhaͤngekette geſtohlen. 
ere zu ertheilen die Fr. Hentze'ſche Buchhandlung die Der Ueberbringer derſelben wird vom Eigenthuͤmer, der in 


* — 


EE 


Güte haben wird. = Kaſerne zu ermitteln iſt, eine angemeſſene Belohnung 
83 — 7777ͤͤͤã —T7ꝗ1 . erhalten. ö 
CCC Breslau, 24. Juli 1834. 


So eben erhielten wir eine Auswahl der neueſten ſilber⸗ 
nen Denkmuͤnzen 


e e n 
Für den beſten Schuͤtzen, 
und deſonders bei Gelegenheit des feierlichen 
Koͤnigſchießens anwendbar, welche aͤußerſt wohlfeil ſind. 
Huͤbner u. Sohn, eine Stiege hoch, 
Ringe (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke No. 32, früher 
„das Adolphſche Haus“ genannt. 


Annonce. 

Unſer im Hauſe des Kaufmann 
Herrn S. Prager junior, Naſchmarkt 
Nr. 49, neu eröffnetes 1 

Meubel⸗Magazin, 
erlauben wir uns zur guͤtigen Beach⸗ 
tung zu empfehlen. 


Bauer und Comp. 


Ein ſehr ſchoͤnes Quartier von 7 Pireen nebſt Stallung 
und Wagenplag, wie auch Garten-Benutzung vor dem Thore, 
iſt zu Termino Michaeli an einen ſoliden Miether nach⸗ 


Gaſthofs⸗Empfehlung. 


. Allen reſp. Herrſchaften und geehrten 
9 eiſenden mache ich hiermit die ergebenſte 
5 Anzeige, daß ich den Gaſthof 
zum goldenen Schwerdt in der 
Nikolai⸗Vorſtadt auf der Fried⸗ 
rich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 71, 
bierſelbſt, 
fn Johanni d. J. in Pacht übernommen, 
| nie groͤßte Bequemlichkeit der reſpektiven 
32 eſſenden habe ich beſtens geforgt, und wird 
® 
8 Jumpte und billige Bedienung mir die 
N undenheit der mich Beehrenden zu erwer— 
B55 ſtets zu erhalten. 
© reslau, den 22. Juli 1834. 


Albert Kaiſer, 


Gaſtwirth. 


SELSCHEEEBEESLELESETELLBESTLTIEHE 
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s Mein eifrigſtes Beſtreben . jepn „ durch 
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Veen seg ge ggggag > zumeifen. - 
eier Eihast, ons⸗ toir 
eht in biligem W i Coctaviger Flügel i Came 3 


Anfrages und Adreß- Büre an F. W. Nickol mann, 


(altes Rathhaus). Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54. 
9 


w Brunnen⸗Offerte a 


der Inn= und Ausländifchen Gefund-Brunnen- 


| Handlung 
1 des Friedrich Guſtav Pohl u 
in Breslau. 


Die diesjährige, für die Brunnenkur fo vorzuͤgliche Wit⸗ 
terung hat namentlich in Eger» und Marienbader⸗ 
Brunnen, einen weit größeren Abſatz bewirkt, als ich er⸗ 


wartete, und dahero fuͤr kurze Zeit mein Lager aufgeraͤumt, 


fo daß ich mehrere Aufträge ſogleich nicht ausführen konnte; 
ſondern zur baldigen Abholung oder Abſandt vermerken mußte, 
aus welchen Gründen ich dahero die reſp. Beſteller bitte, jetzt 
ihren Brunnen guͤtigſt in Empfang nehmen zu wollen. 

Bei den jetzt eintretenden Ferien, und der ſo außerordent⸗ 
lichen, jede Brunnenkur beguͤnſtigenden Witterung empfehle 
ich Allen, und vorzuͤglich denjenigen, die das ganze Jahr hin⸗ 
durch an den Arbeitstiſch feſtgebannt ſind, dadurch ſich Be⸗ 
ſchwerden der Verdauung und des Unterleibes u. ſ. w. zuge⸗ 
zogen haben, ſich mit ihrem Hausarzte zu berathen, den paſ⸗ 
ſenden Brunnen zu trinken, ſich von dem Uebel zu befreien, 
und fuͤr das naͤchſte Jahr zu ſtaͤrken, wozu nachſtehende 
bei vorzüglicher Witterung gefuͤllte Brunnen, 
die beſte Gelegenheit geben, als: 

Eger⸗Franzens⸗„Eger⸗Sprudel⸗, Eger⸗Salz⸗ 

quelle, Marienbader⸗, Kreuz- und Ferdinands⸗ 

Brunn; Billiner⸗Sauerbrunn, Saidſchuͤtzer⸗ 

und Puͤllnaer⸗Bitterwaſſer; Selter⸗, Fachin⸗ 

ger⸗, Geilnauer⸗, Pyrmonter-, Stahl- und 

Wildunger⸗Sauerbrunn; Altwaſſer-, Flins⸗ 

berger⸗, Cudowaer⸗, Langenauer⸗, Muͤhl⸗ 

und Ober⸗Salzbrunn; Reinerzer Brunn, kalte 
und laue Quelle; 
in Original-, als auch mit jeder beliebigen Flaſchenzahl gepack⸗ 
ten Kiſten, und einzelnen Flaſchen; und ferner: 


Aechtes Carlsbader⸗ 
RT ger! N 
und Saidſchuͤtzer Bitter⸗ 
NB. Kiſſinger⸗Brunn kommt erſt in 3 bis 4 Wochen 
wieder an. 


Fried. Guſtav Pohl in Breslau. 


Sqhmiedebruͤcke Nr. 12. 


Salz. 


enen 
2 Patentirte Badeſchraͤnke find zum 9 
Kauf und zur Miethe unter feſten z 
& Preiſen zu haben, Eliſabeth⸗Straße $ 
Nr. 4, im goldenen Kreuze in Bres⸗ 


SSG 
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sss 86 
Bei feinem Abgange nach Namslau empfiehlt ſich 
ſeinen Goͤnnern und Freunden ganz ergebenſt 
Breslau, den 24 Juli 1834. 
Dr. Friedlaͤnder, 
praktiſcher Arzt und Geburtshelfer. 


TTT 


Waaren⸗ Anzeige. 


um den fo vielfach gehegten Wuͤnſchen meiner ſehr geſchäͤk. 
ten Kunden zu entſprechen, habe ich mein Waarenlager, nachſt 
einer ſchoͤnen Auswahl aller Galanterie-Waaren, mit eine 
reichhaltigen Sortiment Wolle und Seide, nebſt andern MI 
terialien für feine Damen: Handarbeiten, verſehen, und em, 
pfehle mich damit zur geneigten Abnahme. Ferner erhielt 
ich die neuſten bunten und weißen Muſter, und empfehle 
ſolche ſowohl zum Kauf, als auch in meinem 


Leihinſtitut zur gefaͤlli 
gen Benutzung. 


J. Brachvogel. 


Beachtungswerthe Anzeige. | 
Noch mehrere der Herrn Pharmaceuten Ed 
nen zu Term. Michaeli a. c. gut placirt werden. 


Commiſſions⸗Comtoir 


von 
F. W. Nidolmantı 
Schweidnitzerſtraße Nr. 54. 


Ausgetrocknete harte Waſchſeife 
b. Pf. 43 Sgr., bei 10 Pf. 4 Sgr., bei 20 Pf. 41 Sgr. 
grüne Seife + Etnr.⸗Fäßel 1 Rthlr., 4 Etnr.⸗Fßl. 15 Sg 
harte Soda⸗Seife d. Pf. 42 und 5 Sgr.: f. Stärke in 2 S0 
ten d. Pf. 2 Sgr.; 4 Pf. geback. Pflaumen 5 Sgr.; f. Pet 
Graupe d. Pf. 14, 14 u. 2 Sgr.; f. Suppengries d. pp. ? 
Sgr.; ſchoͤnen karol. Reis d. Pf. 3 Sgr., bei 10 Pf. 23 Sg) 
Maylaͤnder Reis d. Pf. 27 Sgr.; berl. Wurſt d. Pf. 8 und 
10 Sgr.; Liebfrauenmilch Fl. 20 Sgr.; Hochheimer 15 Sgt. 
Kiehnruß in Tonnen u. looſe d. Pf. 3 Sgr.; geſchlemmte Kreide 
Ein. 40 Sgr., 11 Pf. 5 Sgr., in Faͤſſern billiger; Zinkaſche / 
f. und ord. Bleiweis, Leinoͤl und Firniß billigſt; Liqueur 
große Qu. 5, 6, 9, 12 Sgr. Rum 6 und 9 Sgr. empfiehlt d 
Chokoladen⸗- und Liqueur = Fabrik: 


F. A. Gramſch, Reuſche⸗Straße Nr. 34 | 
Der zu Waffer erwartete Transport 


*＋ Aecht franzoͤſiſche Lucerne * 


iſt angekommen, und empfiehlt dieſe in ausgezeichneter Gut! 


Friedrich Guſtav Pohl 
in Breslau, ö 


Schmiedebruͤcke Nr. 12. 
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10 „ Tabak ⸗ Offerte. 
an Aus der Fabrik der Gebruͤder de Caſtro in Altona 
n ing und empfiehlt: ö 


arinas⸗Canaſter, d. Pfd. 20 Sgr. 
ine old mild dito, d. Pfd. 18 Sgr. 
Fein Siegel dito, d. Pfd. 14 Sgr. 


arinas mit feinem alten Portorico, d. Pfd. 14 Sgr. 
arinas mit leichtem Portorico, d. Pfd. 12 Sgr. 
duiſtana, d. Pfd. 10 Sgr. 
de Der bewährte Ruf dieſer Fabrik bürgt für die Güte 
s Fabrikats. 


C. J. Spring mühl, 
u Schmiedebruͤcke⸗ u. Urſuliner⸗Str.⸗Ecke Nr. 6. 


a t a⸗Canaſter, 
oder Nachtsbluͤhender Tabak. 
(Nicotiana nyetagini flora.) 

l Das Pfund 8 Sgr. 
und diele Sorte Tabak, welche bei der diesjährigen Kunſt⸗ 
diese werde ⸗Ausſtellung vielſeitig gekauft wurde, wird nach 
imm. Zeit, wahrſcheinlich duech weitere gütige Empfehlungen, 
und er beliebter. — Ich erlaube mir daher, dieſen billigen 
lich en „americaniſchen Tabak“ nochmals oͤffent⸗ 

zur geneigten Abnahme höflichft zu empfehlen. 

reslau, im Juli 1834. 


Tabak Fabrik von 


Auguſt Hertzog, 
Schweidnitzer 8095 8 im . Loͤwen 
der Stadt Berlin ſchraͤge über. 
Vorſtehende Sorte iſt auch in meiner Niederlage, 
eim Kaufmann H. F. C. Cuny, aͤußere 
hlauerſtraße Nr. 47, in gleicher Güte und zu 
demſelben Preiſe zu haben. 


N Auguſt Hertzog. 
x Tabak ⸗ Offerte. 
dedur us der Fabrik der Herren Müller u. Weichſel in Mag ⸗ 
in erhielt ich wieder Zuſendungen von 


Nh. 


Ham Hollaͤndiſchen Canaſter, à 12 Sgr.) pr. Pfund 
ki atinas = Canaſter, a 10 Sgr. in 
> N Portorico , a 8 Sgr.] Paketen, 
Geri e Fabrik des Herrn Paul Noͤhring in Magdeburg: 
a Pia feinen Canaſter, Littr. A. à 16 Sgr. 


dito „ B. 8 12 Sgr. 
i pr. Pfund in Paketen, 
einer gütigen Beachtung beſtens empfehle. 


Carl Buſſe, 


—— Reuſche⸗Straße Nr. 8 im blauen Stern. 


iſt ein Zu verkaufen 
ten — gebrauchtes engl. Cabriolet, wie auch alle Sor⸗ 
Nr. 45 gebrauchte Wagen zu billigen Preiſen, Hummerei 


welche zu 


Ein 9 — 
zu vertan n, dreifigig und mit eiſernen Axen, iſt billig 
knecht der Wen Nähere auf dem Kreuzhofe beim Haus⸗ 


„Ausgezeichnet ſchoͤnen Saat-Naps * 
friſche Rapp⸗ und Leinkuchen, große leere Faͤſſer und Oelab⸗ 
gang zu Wagenſchmiere und ordin. Anſtreichen, verkauft 
Ulrich's Oelmuͤhle bei der Nikolai-Wache. 


Ein Militairfreier junger Mann, der Schulkenntniſſe b 
ſitzt, Barbieren und Haare ſchneiden kann, wuͤnſcht ein baldi⸗ 
ges Unterkommen als Bedienter oder Haushaͤlter bei einer 
Herrſchaft in oder außer Breslau zu finden. Das Nähere iſt 
zu erfahren Albrechtsſtraße Nr. 10. im Gewölbe bei Herrn 

Commissionair Bretschneider 
in Breslau. 


Conzert⸗ Anzeige. 
Sonntag den 2 ſten und Montag den 28. Juli wird in 
meinem Garten ein gut beſetztes Conzert ſtatt finden, wozu 


ergebenſt einladet 
Schulz, Coffetier, 
vor dem Oderthor im Gabelſchen Garten. 


S. Dahlem, Tiſchlermeiſter und Billardoauer, 

wohnhaft auf der Antonienſtraße Nr. 4, 
in Breslau, 
empfiehlt ſich mit allen Gattungen der ſchoͤnſten und modernſten 
Billards und Queue; auch werden alte Billards neu uͤberzogen 
und regulirt. Zwei große zuckerkiſtne Trimeaur⸗Spiegel, mit 
den ſchoͤnſten Berliner Glaͤſern, ſind bei mir zu verkaufen. 
Beſtellungen auf Meubles, Billard und Bau werden bei mir 
angenommen. 


Ein Reſervoir, in Geſtalt einer Braubütte, 
von geſundem ſtarken Eichenholz, von 4 eiſernen 
Reifen umgeben, welche mit Schrauben verſehen 
find, und circa 3000 Kannen Waſſer enthalt, 
ſteht billig zum Verkauf, Kloſterſtraße Nr. 80. 

Neue holländische und englislie 
Jäger-Heeringe . 
von ganz vorzüglicher Qualité erhielt wiederum und 
emptiehlt in Gebinden und im Einzelnen billigst 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im schwarzen Kreuz. 


der au feu; 

Ein Kaufmaͤnniſches Familien⸗Haus, ganz nahe am Ringe, 
neu gebaut, mit offnem Gewölbe und Schreibſtube, und nett 
eingerichteten Wohnungen, ſoll bald moͤglichſt fuͤr den billigen 
Preis von 8,000 Rthlr. verkauft werden. Der Commiſſio⸗ 
nair Auguſt Herrmann, Ohlauerſtraße Nr. 9. giebt die naͤ⸗ 
here Auskunft. 


Kaufluſtigen bin ich ſtets bereit, zu zeitgemaßen Preisen 
verkaͤufliche Landguͤter, in großer Anzahl zum Kaufe nachzu⸗ 
weiſen. Auch iſt ein Kapital von 13000 Rthlr. durch mich, 
auf ſichere Hypothek zu 5 Procent jaͤhrl. Zinſen auszuleihen. 

Ernſt Wallenberg, Agent, 
Ohlauer-Straße Nr. 58 wohnhaft. 


Friſches, reinſchmeckendes Speiſe⸗uohndl * 
fo wie fein raffin. Ruͤboͤl empfiehlt 5 
Ulrich, bei der Nikolai⸗Wache. 


Schuhbruͤcke Nr. 33. find alte Ofen zu haben. 
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Ammen können ſich melden Karls⸗Sraße Nr. 27, bei 
der Hebamme Hausmann. | 


— — — 
Auf den Sonntag, als den 27ſten d. M., findet der mir 
der Weizenkranz ſtatt, wozu ich ergebenſt einlade. 


Hoͤfchen. 
Zum Weizenkranz ’ 
ladet Sonntag den 27. Jali ganz ergebenft ein: 
5 i Galler in Poͤpelwitz. 


Scheiben ⸗ Schießen. 
Sonntag, den 27. Juli findet bei mir ein Scheiben⸗ 
ſchießen auf den halben Stand nach der Zirkelſcheibe, und 
Gartenmuſik ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 
Riegel, zu Rothkretſcham. 


5 Zum National⸗Wurſtausſchieben, Montag den 28. Juli, 
ladet ergebenſt ein: ’ Shlawe, 
Oder⸗Thor, kleine J Lindengaſſe Nr. 5. 


Zum Federvieh-Ausſchieben, nebſt Concert, Montag den 
28. Juli, ladet ergebenſt ein: a 
Morgenthal, Coffetier, 
(im ehemaligen Rogall-Garten) Schweidnitzer 
t Thor, Garten-Straße Nr. 23. 


in 


Montags den 28. Juli d. J. ladet ergebenſt ein: 
Werner, Coffetier 
im ſchwarzen Adler, Matthias s Straße. 


f Zum Federvieh⸗Ausſchieben 
Montag, den 28. Juli c., ladet ergebenſt ein: 
f f Gutſche, Coffetier, Nicolai⸗Thor, 
neue Kirch-Gaſſe Nr. 12. 


0 Zum Fleiſch⸗ und Wurſt-Ausſchieben 
Montag den 28. Juni ladet hiermit hoͤflichſt ein: 
Casperke, 
Mathias⸗Straße Nr. 81. 


Zum Federvieh⸗Ausſchieben, Montag den 28. Juli, 
ladet ergebenſt ein der Coffetier im rothen Hirſch, vor dem 
Sandthore. 


Zum Federvieh-Ausſchieben und Trompeten Concert, 
Montag den 28 Juli, ladet ergebenſt ein: 
Kappeller, 
Coffetier, Lehmdamm Nr. 17. 


Handlungs = Gelegenheit. 
Maͤntlerſtraße Nr. 16 iſt eine zweckmaͤßig eingerichtete 
Detail⸗Handlungs-Gelegenheit zu vermiethen, und verſpricht 
die Lage derſelben gutes Fortkommen. 
Der Eigenthuͤmer. 


— 


Zum Erntefeſt und Weizenkranz ladet ergebenſt ein: 
j - Peter, in Kofel hinter Poͤpelwitz. 
Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen 
im Hauſe No. 12 auf dem Ritterplatz die erſte Etage von 4 


verwittw. Coffetier Eger 12 Stuben, einer Alkove und Zubehör, mit oder auch ohne Stall 
und Wagenplatz. Das Nähere bei der Eigenthuͤmerin im zwel⸗ 


ten Stock. 5 


Fuͤr Michaeli zu vermiethen. 75 
Maͤntler⸗ Straße Nr. 16 in dem neuerbauten Haufe if 
für ordnungsliebende Miether noch die erfte und dritte Etagt 
jede von 3 Zimmern, lichter Küche und Beilaß, zu vermiethen. 
Der Eigenthümer. 
Vermiet hung. a 
Die Bäckerei auf dem Neumarkte Nr. 36. neden det 
ſchwarzen Kraͤhe iſt ſofort zu vermiethen, und das Nahen 
hierüber auf der goldenen Radegaſſe Nr. 22. auf gleich? 
Erde zu erfahren. 18 


Friedrich⸗Wühelms⸗Straße Nr. 10 ift der erſte Stock, 
beſtehend aus 3 Stuben, Alkove nebſt Zubehoͤr, zu Michaelis 
zu vermiethen; daſelbſt ſteht auch ein in gutem Zuſtande be⸗ 
findlicher Plau-Wagen zu verkaufen, beim Eigenthumer. 
96 pf 


Angekommene Fremde. 
Den 25. Juli. Zwei gold. Löwen: H. Apotheker eudwig 
a. Brieg. — Deutſche Haus: Hr. Apotheker Wagner a. Poſen.— 
Fr. Kaufm. Knabe a. Berlin. — Fräulein Perzog a. Bern. — 
Gold. Baum: Fr. Superintend. Eisenhauer aus Thorn. 7 
Gold. Gans: Hr. Gutsbeſ. v. Jordan a. Oberſchleſien. — bt, 
Kaufm. Peſel a. Paris. — Hr. Kaufm. Schleſinger und Hr. Kauf 
mann Zaufitein a. Brody. — Hr. General- Major und Comman⸗ 
dant Freiherr v. Koſchkull a. Königsberg. — Hr. Gutsbeſ. Hell 
a. Schreiberndorf. — Weiße Adler: Hr. Poſtdirektor Bohm 
Kempen. — Hr. Friedensrichter St. Paul a. Kempen. — Muß, 
Lieutenant Hr. Tſchirkoff a. Petersburg. — Hr. Partik. v. Sem, 
merfeld a. Berlin. — Gold. Zepter: Hr. Baron v. Birkhah 
a. Polgſen. — Hr. Beamter Srokanitz a. Plotzk. — Hr. Kreuze 
Heink a. Dresden. — Hr. Nenntm. Brandt a. Peterwig. — Pos 
koi⸗Hof: Hr. Kaufm. Lewy a. Krakau. — Hr. Kaufm. Stern, 
feld aus Lenczycz. — Gold. Schwerdt: Herr Kandidat BI 

ſig a. Poſen. — Hr. Kandidat Melzer a. Warthe. — Hr. K 


didat Kaller a. Tüben, — Hr. Kaufm. Schmidt a. Offenbach. 
In. 


Hr. Kaufm. Buhl a. Elberfeld. — Hr. Kaufm. Freidmann 
Berlin. — Hr. Kaufm. Herbſt a. Warſchau. — Hr. Huͤtten⸗ se 
ſpektor Daſſe, Hr. Huͤtten⸗Eleve Hoffmann und Hr. Hütten El 


Budenſchey a. Rübeland. — Drei Berge: Hr. Kaufm. Brau 


a. Rawicz. — 9 

Privat⸗ Logis: ummerey Nr. 3 Hr. Major 
Schuck a. Frankenſtein. — Schweidnitzerſtr. Nr. 36 55 
Fäͤhndrich v. Grofe a. Freyberg. — Neue⸗Gaße Nr. 20 5 1 
Cadet v. Lingk a. Berlin. — Wallſtr. 21 Hr. Premier- ici, 
nant v. Kotze a. Polen, — Am Ringe Nr. 11 Hn. Portepkt 


von 


Fahndriche Gebrd. v. Vuſſe a. Berlin. — 111 
25 Juli Zußeres feucht Windſtärke vn 


Barom. inneres 
E 

6 U. V. 27, 10, 13 19, 0 
2u. N. 27, 9, 7/420, 6 
Nachttuyle ＋ 13, 0 


+16, 0 LI, : D. 5 beiter. 


＋21, 81414, 1 O. 17° > 
Thermometer Oder ＋ 17,8 . 


G ER ET 2 ER [4 2 Y r a f e. 
Breslau, den 25. Juli 1834. 
Hd RE 85 Sir. 8 55 | 1 Ntir. 7 Sgr. 9 Pf. 1 Relr. 6 Sgr. — 15 
oggen: 93 r. gr. 6 Pf. m; — Rtlr. 20 Sgr. 9 Pf. german — Rtlr. 26 Sgr. — . 
Gerſte: Hoͤchſter / Nele, 18 Sgr. 6 Pf. Mittler) „ er a 5 Niedrigſt. Nele. = Eur. Hf. 
Hafer: . 21 Sgr. 6 Pf. — Nele. IH Sgr. 9 5. Nel. 18 Sgr. ah 


Nedatteur: E. v. Gay ſt. 


. 
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